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Mißtrauensantrüge
gegen preußenregierung abgelehnt

Berlin , 22 . Okt. Der prenh. Landtag lehnte heute die Mih -
traneusavträge gegen das Kabinett Braun in namentlicher Ab¬
stimmung mit 225 Stimmen gegen 195 Stimmen ab . Auch die

< Mibtrauensanträge gegen Kultusminister Grimme und Innen¬
minister Severing und der Antrag aus sosortige Amtsenthebung

1 »bne Pension des Berliner Polireivräfidenten Erzeflnski wurde
obgelehnt .

!

Seine neue Kürzung der veamlengehälter
in Preußen

TNB . Berlin . 22. Okt. lEigene Meldung .) Die Landvolknachrich¬
ten wollen von „gut unteriechteter Seite " erfahren haben , dah
»schon in nächster Zeit mit einer neuen erheblichen Kürzung der
Beamtengehälter in Preuhen zu rechnen " sei und zwar in Sähe
von acht bis zehn Prozent . Wie der Amtliche Preug . Pressedienst
seststellt , ist diese Meldung vollständig aus der Luft gegriffen.

Sie streikenden Seeleute vor bericht
2 Monate Gefängnis

WTB . Kiel , 22. Okt. Im Laufe des heutigen Nachmittags find
hier die ersten deutschen Schiffe , auf denen während ihres
Aufenthalts in russischen Häfen ei» wilder Streik aus -
»rbroche « war , eingetroffen . Es find dies sie Dampfer „Asta",
»Rose", „Stettin " und „Ottilie Ruh".

Um 17 Uhr begann bereit» im Lotfeuhaus zu Holtenau vor dem
dort tagende» Schnellschöffengericht dir Verhandlung gegen fünf
Leute des „Asta", die beschuldigt wurden , dem Kapitän aus Ver¬
abredung gemeinsam den schuldigen Gehorsam verweigert zu haben.
Die Angeklagten sagten aus » sofort nach ihrer Ankunft in Leningrad
am 8. Oktober von deutschen Seeleuten zu einer Versammlung ein-
Selade» worden zu kein, die unter dem Borfitz eines Rufien stand.
In dieser Versammlung sei mit 231719 Stimmen der Streik be-
schlofien worden.

Da, Schnellschöffengericht verurteilte heute abend die fünf ange-
« agten Heizer des Hamburger Dampfers „Asta" wegen Ber -
nrbeus gegen 8 191 der Sermannsordnung lgemeinfchaftliche Ver¬
weigerung des Gehorsams) zu je 2 Monaten Gefängnis .
Bregen Fluchtverdachts wurde gegeu sämtliche Angeklagten Haft¬
befehl erlafien .

Der Stettiner Dampfer „R o s e". besten Kapitän gegen seine Ve¬
lo ungsmitglieder leinen Strafantrag gestellt batte , ist inzwischen
durch den Kaiser Wilhelm -Kanal weiter gefahren.

Nazis morden Reichsbannerleute
Königsberg , 22. Okt. (Eig . Draht .) In Friedland wurde

der lüidürige Reichsbannermann Alfred Link aus
Königsberg von Nationalsozialisten erschlagen . Ein
» weiter Reichsbannermann wnrd« schwerverletzt . Das Ver¬
brechen war vorbereitet .

Al» das Reichsbanner in Friedland einen Umzug veranstaltete ,
wurde an » den Reihen der Zuschauer gerufen : „Wartet , heute abend
» ibt es ein» Abrechnung."* Mit Latten und Knüppeln wurden dann
o« Abend mehrere Reichsbannerlente überfallen . Einer wurde er¬
mordet.

kjausjuchung bei den Nazis in Hannover
Hannover , 22. Okt . (Eig . Draht .) Die hiesige politische Polizei

bot am Donnerstag vormittag , unterstützt durch ein starkes Auf-
^ bot von Schutzpolizei in sämtlichen Büros der hiesigen Orts - und
Zuleitung , sowie des sogenannten Truppenkommandos Nord der
-tazis Haussuchung gehalten und zahlreiche Akten und Papiere be-
'chlagnahmt.

Nnrusten auf Zypern
London , 22. Olt . Reuter meldet ans Malta : Infolge der

Unruhen , die sich aus der nationalistischen Agitation für die
Bereinigung mit Griechenland in Zypern ergeben
bobeu. hat der Gouverneur von Zypern den Gouverneur von Malta
'*» Unterstützung durch Kriegsschiffe gebeten. Wie Reuter ferner
berichtet , verlautet in Kairo , dah zwischen den Regierungen von
Kairo und Zypern Verhandlungen gepflogen werden zur Unter .
">i uug Zyperns bei evtl , ansbrechenden offenen Unruhe «.

Kairo , 22 . Okt. (Reuter . jNach hier eingegangenen Meldun -
®*n ist in Nicosia auf Zypern das Saus des Gouverneurs

i " iedergebraunt worden. Die Eafteru Telegraph -Eomv.
Muhte ihre Büros schließen , mit Ausnahme in Larnaca , wo noch
"is heute abend um sechs Uhr gearbeitet wurde. Die Behörden
4#n Zypern haben die schleunigste Entsendung eines Kreu -
» krs und eines Flugzeugmutterschiffes erbeten . Morgen werden
Gruppen auf dem Luftwege von Alexandrien nach Zypern ent -
w»dt werden.

Rach Meldungen ano Malta soll die Lage in Nicosia kehr ernst
min und man befürchtet, dah die Bewegung sich noch weiter ans -
breiten wird . Rach einem inoffiziellen Bericht hätten sich grobe"

olksmengen für Griechenland erklärt .
London, 22 . Okt. Wie zu den Unruhen auf Zypern verlautet ,

wll eine Abteilung von 59 Soldaten mit Flugzeugen nach Zypern
«cbracht worden sein . Scchs- Bickers -Truvventrausportslugzeuge
find heute mit einer Kompagnie nach Alexandria abgegangen , um
Morgen früh nach Zypern weiterzufliegen . Eine weitere Kom¬
pagnie ist mit der Bahn nach Port S .rid abgegangen , wo ste sich
^ach Zypern einschisfen wird . Die von der Admiralität nach Zypern
forderten vier Kriegsschiffe sind die 19 990 To . Kreuzer „London"
""b „Shropshire " und die Zerstörer „Achates" und „Achasta ".

Laval in Amerika
Frankreich stellt öie Sicherheitsfrage in den Vordergrund

Neuyork, 22 . Okt . (Eig . Draht .) Die Zle de France mit
dem französischen Ministerpräsidenten Lava !
und seinen Begleitern an Bord ist am Donnerstag morgen
um halb 10 Uhr mitteleuropäischer Zeit in Neuyork an der
Quarantänestation eingetroffen . Um halb 14 Uhr mitteleuro¬
päischer Zeit wurde Laval von einem Komitee der Stadt Neu¬
york , unter Führung des Bankiers Wiggin abgeholt und mit
der städtischen Pacht Macom unter dem Sirenengeheul der
Schiffe und den Salutschüssen der Forts nach der Battery ,
dem h ist arischen Landungsplatz der ersten
Europäer gebracht. Dort wurde der Ministerpräsident und
seine Begleiter vom Staatssekretär Stimson , dem
französischen Botschafter in Washington und einem Vertreter
des Bürgermeisters Walker begrüßt .

Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich an dem Lan¬
dungssteg angesammelt, die immer wieder Hochrufe auf Laval
ausstieß . Während eine Militärkapelle die Marseillaise spielte,
bestiegen die französischen Gäste und die amerikanischen Per¬
sönlichkeiten die Autos , die unter dem Voranritt von Polizei
durch die von Menschen voll gedrängten Straßen der Stadt
nach dem Rathaus fuhren , wo Bürgermeister Walker , um¬
geben von den Senatsmitgliedern der Stadtverwaltung ,
Laval und seine Begleiter empfingen.

Im Festsaal hielt Walker eine kurze Ansprache , aus die
Laval erwiderte .

Laval dankte für den glänzenden Empfang durch die Be¬
völkerung und die Stadtverwaltung und ging dann auf die
Weltkrise ein :

„Diese Krise, sagte er. legt den leitenden Staatsmännern neue
Pflichten am . Amerika bat mich eingeladen , weil es , wie ich
annehme , der Meinung ist, dah in dem allgemeinen Wirrwarr
Frankreich dank der Arbeit und Sparsamkeit seiner Bevölkerung
gesund und im Gleichgewicht geblieben ist . Dieses Gleichgewicht
schützt Frankreich vor der lächerlichen Anklage» eine Hegemonie in
Europa ansüben zu wollen. Frankreich ist friedlich , aber fein«
Geschichte mahnt es zur B o r s i ch t. Ohne die Wünsche der anderen
Völker in irgend einer Weise verletzen zu wollen und ohne eine
andere Forderung als die nach Frieden zu erbeben, verkünden wir ,
dah uns vor allem daran gelegen ist , unsere Sicher¬
heit zu gewährleisten . Die Völker und die Regierungen
müssen verstehen, dah die Sicherheit nichts nur durch die Formel
ausgedrückt wird , sondern dah fie organisiert werden muh.
Wenn Amerika und Frankreich sich verständigen und sich zu einer
immer engeren Zusammenarbeit vereinigen , kann man für die Welt
eine bessere Zukunft erwarten ."

Laval und seine Begleitung begaben sich nach dem Empfang
im Rathaus zum Pensilvania -Bahnhof , von wo aus sie in
Begleitung des Staatssekretärs Stimson und des französischen
Botschafter nach Washington fuhren .

Zwei Stunden nach der Ankunft in Washington stattete

Ministerpräsident Laval Präsident H o o v e r einen Besuch ab.
Abends gab Hoover ein Essen zu Ehren der französischen
Delegation .

0er Nbschnürungsgebanke
verbrettet sich weiter

Eine französische Handelskammer gegen Anleihen für das
Ausland

Paris , 22. Okt. Die Handelskammer in Lille hat an Minister¬
präsident Laval ein Schreiben gerichtet, in dem ste erklärt , dah die
französischen Arbeiter der Gegend von Lille mangels hinreichen¬
der Beschäftigung einem furchtbaren Winter ausgesetzt seien . Die
Handelskammer appelliere dringend an die Regierung , damit sie
unverzüglich durch Kompensationszölle das Gleichgewicht zwischen
den Produktionsbedingungen in Frankreich und im Auslande wie¬
der berstelle. In bezug auf die internationale Zusammenarbeit stün¬
den die französischen Produzenten aus dem Standpunkt , dah es
in Zukunft angebracht wäre , die Mittel der franzöfikchen Sparer
nicht mehr zur Wiederherstellung fremder Länder zu verwende»,
die Auslondskredite mihbrauchten . eine übermäßige Produktion
entwickelt batten und der französischen Industrie Konkurrenz
machten.

Vielleicht lernen unsere Nationalisten aus diesem bedauer¬
lichen Vorgang , wie sehr es sich rächt, wenn man Politik und
Wirtschaft nur vom Gesichtspunkt eines Landes betrachtet;
denn was der eine Staat kann, kann der andere auch und
die Völker aller Staaten tragen schließlich den Schaden.

Österreich erhält einen französischen Kredit von
Kü Millionen Schilling

Die Wiener amtliche Nachrichtenstelle teilt mit : Auf Grund der
finanziellen Verhandlungen in Parts bat sich die Bank von Frank¬
reich bereit erklärt , der österreichischen Nationalbank im Wege der
BIZ . einen Kredit von rund 60 Millionen Schilling in Devisen
zur Verfügung zu stellen.

Der Wanchchureikonflikt
Genf, 22 . Okt. (Eig . Draht .) Der Bölkerbuudsrat bat am Don¬

nerstag mittag in öffentlicher Sitzung das Ergebnis seiner langen
internen Verhandlungen in Gestalt einer Formel verkündet , die für
die Räumung der Mandschurei durch Japan eine Frist von drei
Wochen setzt . Gleichzeitig sollen die Verhandlungen der Parteien
beginnen . Der Schutz der japanischen Interessen soll von neutralen
Beobachtern überwacht werden . Chinas und Japans Vertreter er¬
baten bis zum Eintreffen der Instruktionen eine Frist zur Stel¬
lungnahme .

WTB . Tokio, 22. Okt. Nach einer Reutermeldung aus Mulden
sollen chinesische Truvven ein javanisches Flugzeug beschossen haben .
J>as Flugzeug soll Bomben abgeworfen haben.

6chcimKon; il gegen Tarifverträge
Scharfmacherplüne im neu ernannten Wirtfchaftsbeirat

Die Reichsregierung hat dem neu ernannten Wirt¬
schaftsbeirat durch die Uebernahme des Vorsitzes durch
den Reichspräsidenten eine besondere Autorität verliehen .
Um so p e i n l i ch e r wirkt seine gestern bereits von uns fest-
gestellte in jeder Beziehung einseitige Zusammen¬
setzung , die die stärksten Zweifel auslöst , ob er die ihm ge¬
stellten Aufgaben , nämlich die Lösung lebenswichtiger Fragen
der deutschen Wirtschafts - und Sozialpolitik zufriedenstellend
erfüllen kann. Prüft man die Zusammensetzungdes Ausschusses
unter dem Gesichtspunkt der sozialen Berufsstellung , so ge¬
langt man zu der Feststellung, daß die in der Reichsverfassung
festgelegte Parität zwischen Unternehmern und Arbeitern
völlig mißachtet worden ist . Dazu kommt , daß die
Reichsregierung bei der Zusammensetzungdes Beirats , in dem
6 Vertreter von Arbeitern und Angestellten 19 Vertreter
der Unternehmer gegenüberstehen, die überwiegend der Groß¬
industrie und der Eroßlandwirtschaft angehören , vollkommen
darauf verzichtet hat , unabhängige Sachver¬
ständige zur Mitarbeit heranzuziehen . Keiner der Ge¬
lehrten , die Deutschland in so großer Zahl besitzt und die
durch ihre freimütige Kritik an den Fehlern der deutschen
Wirtschaftsführung und durch ihre gründliche Kenntnis aller
weltwirtschaftlichen Probleme für die Lösung der wichtigsten
Aufgaben besondere Eignung mitbringen , ist für würdig
befunden worden , an der schwierigsten Aufgabe mitzuwirken,
die je einem Volke gestellt war .

Daß dieser Mangel in der Zusammensetzung des Beirats
die Autorität seiner Arbeit von vornherein beeinträch¬
tigen wird , scheint uns darnach so gut wie sicher zu sein ,
besonders wenn man an die reaktionäre Einstellung mancher
seiner Mitglieder denkt. Der neue Vorstoß Thyssens
in ' Amerika gegen die Republik und gegen die Wäh¬
rung läßt ahnen , was solche Leute zu praktizieren im¬
stande sind , besonders wenn man folgende Meldung der Köln .
Zeitung vernimmt :

Die Kölnische Zeitung bringt Mitteilungen über die Aufgaben

und die Arbeitsweise des Wirtschaftsbeirats , die geignet sind , das
allergröhte Aufsehen zu erregen . Jedem Mitglied des Beirats soll
streugstes Stillschweigen zur Pflicht gemacht werden. Man wünscht
also ein geheimes Kuratorium völlig unkontrollierbarer Art , ob-
wobl es sich um Entscheidungen handelt , die das Lebensinteresse
des ganzen Volkes berühren . Warum diese Pflicht zur Verschwie¬
genheit beabsichtigt ist, gebt aus folgendem hervor :

,^Die Berhandlungen des Wirtschaftsbeirats werden ihren Höbe»
punkt in de» Tagen erreichen, an denen über zahlreiche Tarif¬
verträge und damit über die Arbeitsbedingungen
mehrerer Millionen deutscher Arbeiter und Angestellter die Ent¬
scheidung fällt . Herrscht im Wirtschaktsbeirat auf allen Seiten ern-
fter Berständigungswille . so werde das erzielt « Ergebnis sofort in
praktisch « Tarifverträge eingebaut werde« können. Fehlt es aber
an dieser ernsten Verständigungsbereitschaft , so werden sich aus den
Beratungen des Beirats Schwierigkeiten für die Tarifverbandlnn ,
gen und umgekehrt aus den Gegensätzen in den Tarifverhandlun¬
gen Hindernisse für eine Einigung im Beirat ergeben."

Diese Darlegungen der Aufgaben des Wirtschaftsbeirats ent¬
halten ganz andere Absichten als man nach den Angaben des
Reichskanzlers anzunebmen berechtigt war . Stellt die Aenherung
der Kölnischen Zeitung aber auch nur die Absichten der Unterneh -
merseite dar und noch nicht die der Regierung , so sind sie nicht
minder gefährlich. Denn es ist ohne weiteres deutlich, dah die
Unternehmervertreter verhindern wollen, dah im Wirtschaftsbeirat
über die Brechung der Kartellallmacht und Senlung der Preise
geredet wird . Er soll wohl nur als Instrument zur Aushöhlung
des Tarifrechts und des weiteren Lohnabbaus dienen.

Nach weiteren Mitteilungen der Kölnischen Zeitung ist beab¬
sichtigt , die Verhandlungen in einer bis eineinhalb Wochen zu
beendigen . Andernfalls , so schließt der Artikel drohend , „gerät das
Kabinett Brüning in weitere Bedrängnis und muh entweder ohne
ein Gutachten des Beirats handeln oder aber bewuht Gefahr lau¬
fen . dah die schließlich doch zustande gekommenen Beschlüsse ein«
gefährliche Entwicklung nicht mehr auibolten können".

Dieser Hinweis sollte für die einheitliche Front
der Gewerkschafter von besonderer Bedeutung sein.

i
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lAlie moM man JnfidtioH?
Pläne der Zndustriediktatnr ?

von Kurt Heinis , M . d. R .
Inflation und Diktatur wachsen auf einem Holz. Mit der so¬

genannten Binnenmark will sich die Jndustriediktatur bezahlt
machen . Das ist der ganze Plan , und der Reichspräsident Hinden-
burg soll dabei die Dekoration abgeben . . .

Jetzt schreien die Getroffenen und Geschlagenen, sie seien für Ver¬
ständigung und sie wollten keine Inflation . Am allereisrigsten be-
tonen die Nationalsozialisten , dab ihnen WLbrungs -
erverimente ganz fern lägen . Sie hätten nie die Absicht gehabt,
auch nur solche Ideen zu unterstützen. Diese Entschuldigungen klin¬
gen komisch, wenn man sich daran erinnert , dah die Nationalsozia¬
listen in Salzburg die Praktiker der Inflation unterstützt haben.

Was ist eigentlich Inflation ?
Die Menge der Geldzeichen , des Stückgeldes (Noten und Metall¬

geld) steht in einem gewissen Verhältnis zur Menge der umlaufen¬
den Ware . Dabei ist nicht entscheidend, dah, und inwieweit die
Geldzeichen mit wirklichem Gold gedeckt sind , dab also der Heraus¬
geber der Noten (die Reichsbank) eine entsprechende Menge goldenen
Gegenwert in seinem Keller aushebt . Das wichtigste an einer Wäh¬
rung ist das Vertrauen , das sie genießt. In der ganzen Welt will
man wisien, wieviel Geldzeichen in einem Lande vorhanden sind
( darüber berichten die Ausweise der Notenbank) , überall will man
ermessen , ob die in einem Lande umlaufenden Geldzeichen in einem
gesunden Verhältnis zum Warenhandel und damit auch zur Waren¬
produktion stehen .

Wird die Menge des umlaufenden Stückgeldes geringer , weil
viele Leute die in ihrem Besitz befindlichen Geldscheine in Vertikos
und Eeldlchrank einschlieben , so erzeugt diese Verknavvungan
Umlaufmitteln sehr unangenehme Folgen . Das deutsch«
Volk bat es erst kürzlich erlebt , als Sparkassen und Banken nicht
genügend Geld zur Verfügung hatten . Steigt der Warenumsatz,
so ist die Geldschöpfung sehr einfach. Auf der Grundlage der ab¬
geschlossenen Warenbestellungen werden Handelswechsel aus¬
geschrieben , über die Banken und mit deren Unterschrift versehen,
kommen die Wechsel zur Reichsbank und werden hier gegen bares
Geld ausgetauscht . Sowohl Knappheit der Geldmittel wie Ver¬
mehrung der llmlaussmittel ist in diesen beiden eben geschilderten
Beispielen ein normaler Vorgang . Beides kann in schwierigen
Zeiten auch Reibungen verursachen, aber keines kann eine In¬
flation erzeugen.

Was wollen aber die Nationalsozialisten und was
will Sugenberg ?

Beide wünschen eine Binnenmark , also neben unserer bis¬
herigen international gültigen Mark soll für das Inland noch ein
besonderes Geld geschaffen werden. Die Nazis haben nach ihrem
Programm , nach ihren Vorschlägen im Reichstag und ihren sonsti¬
gen Aeuberungen die Absicht , drei Sorten neues Binnengeld zu
schaffen — wenn sie an die Macht kommen . Sie wollen drucken :

1 . Reichödarlebenskassenscheine,
2. Baumarkscheine,
». sollen alle öffentlichen Schuldtitel in Zahlungsmittel umge-

wandelt werden.
Die Reichsdarlehenskassenscheine wollen di« Natio¬

nalsozialisten auf die Art erzeugen, dab in Zukunft bei der Durch¬
führung aller öffentlichen Ausgaben des Reiches, der Länder und
der Gemeinden die Bezahlung durch zinslose Reichsdarlebens -
scheine erfolgt . Man denke z . B . an den Bau von Kraftwerken ,
Kanälen . Schulen usw . In allen diesen Fällen sollen die Lieferan¬
ten und die Arbeiter mit Reichsdarlehenskassenscheinen bezahlt
werden.

Die Bauaufgaben , die die Wohnungsnot uns immer wieder ne«
stellt, sollen auf die gleiche Art finanziert werden . Zu diesem Zweck
zu gründende Bau - und Wirtschastsbanken sollen Baumark¬
scheine ausgeben , die ebenfalls wieder jedem Handwerksmeister
und jedem Arbeiter in Zahlung zu geben sind.

Im übrigen sollen nach dem Vorschlag des nationalsozialistischen
Programmes die Kriegsanleihe st ücke und alle übrigen
Schuldverschreibungen des deutschen Reiches und der deutschen Bun¬
desstaaten . alle Eilenbahnanleiben und die Schuldver¬
schreibungen aller Selbstverwaltungskörver , unter Aufhebung der
Zinsvflicht , zu gesetzlichen Zahlungsmitteln erklärt werden.

Wir haben heute in Deutschland insgesamt etwa sechs Milliarden
Zahlungsmittel im Umlauf , ein bestimmter Zeil davon ist von
ängstlichen Leuten in den Strumpf gesperrt. Die fünf Milliarden ,
die im Kreislauf des täglichen Verkehrs sich bewegen, entsprechen
der in der Krise zusammengeschrumvstenWirtschaft. Kämen morgen
die Nationalsozialisten an die Macht und liebe man sie an die
Währung , dann würden durch die Umwandlung der öffentlichen
Anleihen in gesetzliche Zahlungsmittel auf einen Schlag 28 Mil «
liarden Mark neue Umlaufsmittel geschaffen . Da¬
zu kämen die Baumarkscheine und die Reichsdarlebensscheine. Di«
Finanzierung des Wohnungsbaues erfordert alljährlich durchschnitt¬
lich etwa drei Milliarden , öffentliche Verwaltungswirtschast hat in
den jüngst vergangenen Jahren alljährlich etwa ebensoviel in An¬
lagen investiert . Wir hätten also sofort weitere sechs Mil¬
liarden Mark Papiergeld . Das Eremvel ist sehr einfach.
Neben den sechs Milliarden international gültiger Reichsmark
hätten wir als Binnenwährung noch weitere 31 Milliarden Nazi -
mark .

Die Reichsdarlehenskassenscheine und die Baumarkscheine sollen
nach dem nationalsozialistischen Jnflationsvrogramm in jährlichen
Roten getiligt werden. Aber in der Zwischenzeit würden sie neben
den anderen Riesenmengen an Binnenmark vom Gewerbetreibenden
und vom Lohnempfänger zum Bäcker , Schlächter und Hauswirt ,
von diesen »um Schuhmacher und zum Schlachtbof und nicht zuletzt
immer wieder zu den Arbeitern wandern .

Wir würden alle wieder Millionäre werden , denn bei 37 Milli¬
arden Mark Umlaufsmitteln kommen auf jeden Menschen , ganz
gleich ob Kind oder Greis , zwischen SW bis 600 Ji an Zahlungs¬
mitteln . Sie würden mit dem Wochenlohn und mit dem Monats¬
gehalt ständig zirkulieren , also im Jahre viele Male gegnüber der
vorhandenen Warenmenge in Erscheinung treten . Die Waren wür¬
den sich dadurch nicht vermehren , aber sie würden ihre Preisriffer
ändern , wir hätten Inflation .

Wer trägt die Kosten einer Inflation und wer bat davon den
Vorteil ? Zuerst gewinnen alle Schuldner , von den bis über den
Hals verschuldeten Vereinigten Stahlwerken bis zur
Dresdner Bank , die vom deutschen Reiche Geld geliehen be¬
kommen haben . Alle Gläubiger hätten den Schaden. Sie würden
sich auf die Art zu retten versuchen , dab sie ihre Forderungen um
soviel erhöben, wie durch die Veränderung des Geldwertes auf der
anderen Seite ihnen als Verlust entstanden ist. Der Wiederbeschaf«
sungsvreis seligen Angedenkens würde auferstehen, das heibt, die
Preise würden steigen . Uebrig bleiben dann als die eigentlichen
Vcrlustträger die Verkäufer von Arbeitskraft . An dieser Front
käme es zur Auseinandersetzung darüber , wer die Zeche zu zahlen
Lat. Di « Armen mühten zahlen , denn in der Inflation
verlieren fie die letzte Kraft des Widerstandes .

Die Harzburger Front bedeutete nicht , dah etwa nun Sugenberg
zcher Hitler an die Regierung sollen. An die Macht wollen noch

uor den unterhauswahien
Vas ( nSe der englischen Wahlkampagne

Rur noch ein paar Tage und das englisch« Volk wird zu den
llulerdauswahleu schreiten . Um die 812 Parlamentssitze bewerben
sich etwa 1300 Kandidaten , davon entfallen ungefähr S25 auf die
Konservative und etwa ebenso viel aus die Arbeiterpartei . Den
Rest stellen die Liberalen und verschiedene Splitterparteien , die
sich nach dem Aufruf zur nationalen Einigkeit in England gebildet
haben . 64 Kandidaten können sich bereits als gewählt betrachten,
da sie keinen Gegenkandidaten haben . Darunter befindet sich Bald -
win. Sie gehören meistens den Gruppen an , die die „nationale
Regierung " unterstützen. Die Parole der vereint kämpfenden Truppe
der „nationalen Regierung " aus Konservativen . Liberalen und
Macdonald -Anhängern lautet : Kampf der Arbeiterparteil

Die Gefahren für die Arbeiterpartei , gegen die sich dazu noch
der englische Wahlmodus , dah die relative Mehrheit in einem
Wablgang entscheidet , bedenklich auswirken kann, werden durch
zwei Tatsachen etwas vermindert : Einmal ist es noch sehr fraglich,
ob sich die Masse der liberale « Wähler den Verrat gefallen lassen
wird , den ihre Abgeordneten unter Leitung der Minister Samuel und
Reading an ihren Parteigrundsätzen und an ihrem Führer Lloyd
George begangen haben . Denn das Ziel des Wahlkampfes ist für
die Konservativen die Einführung des Hochlchutzzolls, den die Libe¬
ralen seit hundert Jahren immer erbittert bekämpft haben . Der
schwer erkrankte Lloyd George hat ihm eine klare Absage erteilt .
Es besteht die Hoffnung , dah ein grober Teil der liberalen Wähler
lieber für den Lahour -Kandidaten als für den Regierungskandi¬
daten stimmen werden, selbst wenn dieser unter liberaler Flagge
segelt und dabei in Wirklichkeit die schutzzöllnerischen Pläne der
Konservativen unterstützt. Der andere Grund , weshalb die Arbeiter¬
partei mit Zuversicht zur Wahl ziehen kann, ist die wachsende Mih -
stimmung und Enttäuschung im Lande über die bisherigen Leistun¬
gen der Koalitionsregierung Macdonalds .

Die Propaganda gegen die Mbeiterpartei wird mit allen Mit¬
teln geführt . Die Arbeiterpartei , die immerhin einen großen Pro¬
zentsatz der englischen Bevölkerung umsaht , wird als eine Gefahr
für da» Pfund und die Nation hingestellt und sozusagen aus der
Nation herausgedrängt . Der ehemalige Führer Macdonald steht
darin nicht hinter den Konservativen zurück. Er hat sich die Ge¬
schmacklosigkeit geleistet, als Kaution für seine Kandidatur , die
jeder Kandidat in England zu binterlegen hat . 60 WO Jnslations -
mark anzubieten , den Wochenlohn eines deutschen Arbeiters wäh¬

rend der Inflation , um darzutun . was seinen Wählern bevorstebt,
wenn sie seinen Gegenkandidaten von der Arbeiterpartei wählen-
Macdonald ist sich offenbar nicht klar darüber , dah die 150 Pfund ,
die er nach Ablehnung seiner deutschen Jnflationsmark zahlt«, heute
statt 80W nur noch 25W Reichsmark wert sind, und dah er selbst,
bevor er die Segnungen des nicht mehr an das Gold gebundenen
Pfundes entdeckte , prophezeite, dah das Pfund denselben Weg neh¬
men werde wie die Mark in der Inflation , wenn der englische
Goldstandard aufgehoben werde. Dies ist mittlerweile geschehen
und man kann England nur wünschen , dah die Prophezeiung seine »
„nationalen " Führers nicht in Erfüllung geht.

Abgesehen von dem Kampf gegen die Arbeiterpartei ist bisdcr
kein Ziel der „nationalen Regierung " zu erkennen, wenigstens kein
einheitliches . Wenn man den lautesten Stimmen glauben soll. I»
ist das Ziel der Schutzzoll . Der Premierminister Macdonald bat
am Mittwoch zugegeben, dah die Befürchtungen, als ob die Schutz'
zöllner der „nationalen Regierung " ihre Politik aufzwingen könn¬
ten . wenn ihre Macht durch die Wahlen verstärkt würde , zu Recht
bestehen . Daran aber zweifelt niemand in England , dah die Kon¬
servativen bei diesen Wahlen gewinnen werden. Macdonald fügt*
hinzu, dab er aus der nationalen Regierung austreten werd«, wen »
eine der in ibr vertretenen Parteien den Ursprung der Regierung ,
d. h. die nationale Notlage , verkennen sollte. Er versicherte , daß
er gegen jeden Zolltarif sei. Ein anderes Mitglied der nationale »
Regierung , der konservative Sir Austen Ehamberlai «, versprach
seinen Wählern gleichzeitig Zolltarife . Wieder ein anderes Mit¬
glied . der liberale Sir Herbert Samuel leugnet , dah die Frage der
Zolltarife bei diesen Wahlen überhaupt zur Diskussion stände .
Schatzkanzler Snowde« ist der gleichen Ansicht und sagte, ein«
Mehrheit der nationalen Regierung könne nicht als ein Mandat
für den Eeneraltarif angesehen werden. Dem widerspricht der In¬
nenminister Chamberlain : Wenn die nationale Reg ' eine
Mehrheit bekommt, hat sie sofort Tarife einzufllbren.

Wenn die Wahlen also, woran nicht zu zweifeln ist , der „natio¬
nalen Regierung " eine Mehrheit bringt (man schätzt sie gegen¬
wärtig aus etwa 200 Stimmen ) , so ist nicht nur die Türe für de»
Schutzzoll geöffnet, sondern die englischen Konservativen haben nack
mehrjähriger Pause wieder den Schlüssel zur Macht in Händen-
Macdonald bat leine Schuldigkeit getan .

DU
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Jede * Jl*uigextentf4eUeH $ZeAe*
Wenn der Volksfreund vor dir auf dem Tisch
liegt , ist er für dich mehr als nur bedrucktes
Papier , ist er mehr als Unterhaltung und auch
mehr als ein Spannung », und Entspannungs¬
mittel der Nerven .
Die Volksfreundseiten sind für dich die Binde¬
glieder zwischen Menschen und Welt . Sie sind
für dich Brückenbogen , die sich von Kontinent

zu Kontinent spannen und bis in dein kleines
Heim , in dein Zimmer führen .
Vor dir liegt also der Extrakt dessen, was nicht
nur Tausende und Abertausende von Stunde
zu Stunde bewegt , erfüllt und betrifft , nein ,
vor dir liegt der Spiegel der Zeitereignisse .
Also um deinetwillen spielen Telegraph und
Radio , um deinetwillen sind Reporter auf den
Beinen , um deinetwillen sinken Wälder unter
dem Axtschlag der Holzfäller , um sich in weisses
Papier zu verwandeln , um deinetwillen singt
die Rotationsmaschine ihr eigenes Lied , um
deinetwillen eilt die Zeitungsträgerin in dein
Haus .

Und am* iud du dafml
Mit einer gewissen Bequemlichkeit nimmst du
alles hin . Schimpfst höchstens mal , wenn dies
oder da », wenn Kleinigkeiten nicht nach deinem
Willen gehen , oder deinen Wünschen nicht voll

entsprechen .
Heute mühte » mehr noch als sonst unsere Ge¬
nossen und unsere Leser es als ihre Pflicht be¬

trachten , den Volksfreund in jeder Richtung
zu unterstützen .
Wenn das geschieht, dann heben wir den

Volksfreund und feine Schlagkraft im Kampfe
um die politischen und wirtschaftlichen Rechte
der Arbeiter , Angestellten und Beamten . Daran
mitzuarbeiten sollte keiner von uns ver¬
säumen .
Die kapitalistische Presse dient der Verelen¬
dung und Rechtlosmachung der Schaffenden .
Zm Kampfe gegen die Macht des Kapitalis¬
mus steht der Arbeiterschaft der Volks -
freund , die sozialistische Presse , zur Seite .
Die Bezugspreisermätzigung gibt
verdoppelten Grund , für den Volksfreund
werbend tätig zu sein .
Die Rot kennt das Gebot der solidarischen
Kampfgemeinschaft der Arbeitenden .

ganz andere Leute , die Truppen zu diesem Krieg dürfen di«
Stahlhelmer und die Nationallorialisten sein. Die Generäle dieser
beiden Mächte stritten sich untereinander , wer einmal regiere»
wird , sie sehen nicht , dah es eine dritte Macht ist , die herrschen will,
das ist die industrielle Reaktion . Weil die Sozialdemokratie gesehe»
hat , was hinter dem Kabinett Brüning aufmarschierte , deswegen
kam es zur Entscheidung vom 16. Oktober. Die Front - ist klar, ü
gebt gegen Reaktion und Inflation .

Der Nrbeilsmarkt im Reich
Ueber di« Arbeitsmarktlage im Reich hat die Reichsanstalt

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung am DonnerotoS
ihren neuen Bericht vorg«l«gt. Der Bericht besagt:

Die Zahl der Arbeitslosen betrug am 15. Oktober nach den vor¬
läufigen Meldungen der Arbeitsämter 4 484 0W . Sie bat feit de>»
letzten Stichtag am 1 . Oktober um rund 129 (MM) zugenommen. D ^
Zunahme in der gleichen Zeit des Vorjahres belief sich auf run»
113 (MX).

In der Verteilung der Gesamtzahl der Arbeitslosen auf die ve»'
schiedenen Unterstützungseinrichtungen ist in der Berichtszeit ein-'

wesentliche Veränderung eingetreten . Auf Grund der zweiten Der '
ordnung zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen wurde durch
Beschluh des Vorstandes der Reichsanstalt die Höchstdauer de4
Unterftützungsbezugs in der Arbeitslosenversicherung von 26 aw
20 Wochen , für die Saisonarbeiter von 20 auf 16 Wochen gekürzt -
Dieser Beschluh , der den Ausgleich »wische« Einnahmen und Au»'
gaben der Reichsanstalt während der Wintermonate sichern soll¬
bat die vorhergesebene erhebliche Entlastung der Arbeitslose »««»'
ficherung und Mehrbelastung der Krisenfürsorg « zur Folg « gehabt-
Die letztere hat sich möglicherweise statistisch noch nicht voll auss «'
wirkt . Die Zahl der Sauptunterstützungsempfänger in der 2lr-

beitslosenoerficherung bat nach den vorläufigen Meldungen W*
Arbeitsämter um rund 200 0W abgenommen und belief sich <*»
5 . Oktober auf rund 1143 0W . In der Krisenfürsorge wurd*
durch die Zunahme um rund 150 0W eine Belastung von r»»*
1290 000 Hauptunterstützrmgsempfänger erreicht.

Die allgemeine Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt zeigt fei»*
wesentlich neuen Kennzeichen. Sie bestätigt vielmehr da» aN*
den alten Berichten gewonnene Bild : In der Landwirtschaft uw'
in einzelnen Verbrauchsgüterindustrien die übliche Herbstbeschäi -
tigung , wie auch meist in etwas verringertem Ausmaß in d«»
meisten Produktionsgüterindustrien weitere Abschwächung d«*
Beschäftigungsgrades . Die Hackfruchternte brachte bei günstis«*

Witterung vielfach eine weitere Entlastung des Arbeitsmarki ^*
mit sich , doch lieh die Vermittlungstätigkeit gegen Ende der
richtszeit meist nach Im Bergbau zeigten sich schwache 33«ff*'

rungsansätze infolge der Abrufe für den Hausbrand . Im W»®**

kohlenbezirk konnte die Zahl der Feierschichten etwas vermint»«^
werden, doch werden die Bergarbeiterentlassungen fortgesetzt'
Etwas günstiger war die Bewegung am Arbeitsmarkt in den mw'

sten Braunkohlengebieten . Der Beschäftigungsgrad in den Hütt«»
und Walzwerken Westfalens und des Rbeinlandes ist zurückges»"'

gen . Die Tätigkeit im Hochbau hat eine weitere Einschränkung
erfahren . Auch die Innen - und Reparaturarbeiten im Bau»*'

werbe haben verschiedentlich nachgelassen. In der Zementindust« '
überwogen ebenso wie in den Ziegeleien die saisonmähigen
lassungen.

< Steiermärkische Bauern gegen Pfändungsbeamte
Graz , 22. Okt . In der steiermärkischen Ortschaft Puschogg kas»

es bei Pfändungen zu Zusammenrottungen von Bauern , die d>
Einstellung der Pfändungen erzwang. Der Psändungsbeamte nt»«*'
auf Verlangen der Bauern zu Protokoll gegeben, dab die Bauer » 4
willt leien, jeden umzubringen , der bei der Pfändungsversteigetu »
als Käufer auftreten werde.

Ministerpräsident Braun zurückgekehrt
ERB . Berlin . 23. Okt. Minssterprässdent Braun ist aus Asco»a-

wo er sich in einem Sanatorium aushielt , zurückgekehrt , wird av
zunächst noch nicht die Regierungsgeschäite übernehmen , da I*'

Gesundheitszustand noch zu wünschen übrig läbt .
Keine Auflösnug des - ayerischen Landtags

München, 22. Okt. In der heutigen Landtagssitznng gelangt
die Anträge der Deutschnationalcn und Kommunisten auf ^
löiing des Landt -" ' es zur na — «ntt ' ^en Abstimmung. Sie »)»'
mit 94 gegen 20 Stimmen abgelehnt .
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fye Utaat (Raden
Dienst am Volk unk Vaterland"

Tine geschäftlhuberisch« Schmockgeschichte au« dem
„Thiergarten"

Also und selbstverständlich: Badisch« Press« ! Wer könnte auch
einen anderen Gedanken kommen . Schmock hat schon geschrie-
rechts , bat geschrieben links , aber in der Donnerstagmorgen -

^ sabe mußte Schmock schreiben quer , denn er batte den Auftrag
..beweisen", daß die in den Zeitläuften liegende Bezugsvreis -

^ " atzigung nicht etwa eine geschäftliche und berechnende Maß .
***1 sei, sondern „Dienst am Volke und Vaterland "

. Schmock bats
Gemacht. Aber diese Zumutung ist ihm ganz offensichtlich doch ein
->«chen sebr sauer geworden. Hätte man von Schmock verlangt ,

«u schreiben , daß in Afrika die Schwarzen mit weißer Oel-

rfcb* angestrichen oder der dunkle Erdteil viereckig gemacht werde
sbiehe Gustav Freitag : „Die Journalisten ") , Schmock hätte sreude-
"
kahlend den Auftrag ausgefübrt Aber einem, »war nicht hoch -

^ ehrlichen. für den Gewinn des Geschäfts aber unbedingt nöti -
Leserpublikum einzureden , nur um „Dienst am Volk und Dater -

'°»d" zu leisten, sei der Bezugspreis herabgesetzt worden, das war
beinahe mehr , als man selbst im „Thiergarten " einem echten

^Hrnock zumuten konnte. Aber was tut so ein armer Kerl nicht
wenn er das Glück bat . journalistisch in einem „Thiergarten "

Endeln und für eine Zeitung rechts und links ichreiben zu dür «
«it , die vor Jahren 50 060 Bezieher batte , oder um Schmock wört -

»u zitieren , die „vor einigen Jahren in die Spitzengruppen
feuer 12 deutschen Zeitungen einrücken konnte, die bei mebrmali .

täglichen Erscheinen eine Auflage von über 50 000 Exemplare
. . .

" Bor einigen Jahren — das mag gewesen sein .
> A»r einigen Jahren . . Aber die Zeiten ändern sich , und mit
| ]

«>ten die — Ziffern . Nicht wabr . lieber reizendes Schmöckchen!
««r einigen Jahren , Schmock versichert es uns , war die B . P . « in
" latt , das täglich „zu über einer Viertelmillion badischer Dolks-
^ »ossen sprechen" durfte . Bor einigen Jabreal llnseretwegen .

auch das gewesen sein. Bor einigen Jahren ! Aber

^ « ute ? Warum lieber Schmock, erfahren wir nur von der
Vergangenheit , warum so schweigsam über di« Gegen¬
wart ? Warum ? Darum ! „Dienst am Volk und Vaterland !"

Gerechterweise muß aber »»gegeben werden , der „Dienst am Volk

Ad Vaterland " im „Thiergarten " war recht abwechslungsreich
^ an liebt dort die politische Abwechslung und Veränderung . Vor
« nt Kriege und während seiner Dauer war man nämlich im
Thiergarten " nationalliberal , monarchisch und byzantinisch bis
«uf di« weichen Knochen , außerdem übergoschnavvt annexiomstisch
^ ann kam die Staatsumwälzung mit Republik und Demokratie .

„Thiergarten " erkannte man sofort die richtig« Geschäftslage:
'"nerhalb weniger Tage war der „Thiergarten " sozusagen demo-
featisch geworden. Selbstverständlich nur insoweit und so vor-
hchtig temperiert , als es da» Geschäft zuließ So nebenbei mimte
Wan im „Thiergarten "

, damit niemand ängstlich wurde , den
Aeber. und Unparteilichen , man legt« Wert auch auf ein General¬

kehr batte demnach im Fahre 1930 um 11728 Schiff« , der Güter¬
verkehr um 69133 t abgenommen.

Bei der Betrachtung des starken Anwachsens der ausländischen
Flaggen muß zunächst berücksichtigt werden , daß nach dem Krieg
zu den die badischen Häfen ansahrenden Ländern zwei neue hinzu¬
treten : Frankreich, das erst durch den Versailler Frieden Rhein -
userstaat geworden ist , und die Schweiz, die 1913 noch keine Schiffe
in badische Häfen gesandt hatte . Frankreich hat jetzt bereits «men
Verkehr von 1619 Schiffen in badischen Häfen , die 351738 t be¬
förderten , während die Schweiz mit 1865 Schiffen und 311197 i
vertreten ist. Einen außerordentlichen Aufschwung haben im badi -
schen Hafenverkebr die Niederlande genommen. Ihr Schiffsver¬
kehr stieg von 3612 auf 9039 , der Güterverkehr von 761797 auf
2 532 916 . Luzemburg , das nur schwach vertreten ist , kann auf bei¬
den Gebieten ebenfalls eine Steigerung aufwrisen . Eine Ausnahme
macht nur Belgien , bei dem im Schiffs- und Güterverkehr ein klei¬
ner Rückgang zu verzeichnen ist .

Die Gesamtzahl der an - und abgefahrenen Schiffe ist im Jahre
1930 um rund 8000 und die Gesamtmenge der ein - und ausge -
lodenen Güter um fast I Million höher wie im Jahr 1925. Diese
Mebrmenge beförderter Güter dürfte aber nur dem niederländischen
Schiffsraum zugute gekommen sein : die Niederländer konnten ihre
Schiffsverkehrszisfer von 5158 ( im Jahr « 1925) aus 9039 ( im Jahre
1930) und ihre Gütermenge in derselben Zeit von 1 % Millionen
Tonnen auf 2H Millionen Tonnen steigern.

Seit dem Frieden von Versailles besteht, wie bekannt , bei Marau
eine Zolldurchgangsstelle ; diele ermöglicht die Feststellung und den
Vergleich des Verkehrs an Schiffen und Gürern , die 1925 und
1930 im Zolldurchgangsverkehr zu Berg und zu Tal passiert haben.
Im Jahre 1925 wurden 8709 durchfahrende Schiffe mit einer La¬
dung von 2 281161 t nach und von nichtdeutschen Oberrbeinhäfen
(Lauterburg , Straßburg . Basel ) sestgestellt ; im Jahr 1930 waren
es dagegen 10 212 Schiffe mit einer Gütermenge von 5 779 887 r .
Während also der Verkehr von und nach den badischen Häfen nur
eine Steigerung von 8,3 auf 9,3 Mill . Tonnen auswies und die Zahl
der Schiffe sich von rund 27 000 auf rund 31000 t erhöhte , hat sich
der Zolldurchgangsverkehr bei Maxau mehr als verdoppelt und bei¬
nah« verdreifacht. Diese Zahlen lasten eine erhebliche Vermehrung
des Schiffs- und Güterverkehrs zu und von den elfästilchen und
schweizerischen Häfen erkennen. ^

Der Gesamtverkrbr in den drei badischen Rbeinbäfen betrug ,
den Umschlag von Hauptschiff »u Hauptschiff nicht eingerechnet:

(in 1000 0 Juni 1931 Juli 1931 August 1931

an ab an ab an ab

Mannheim ( einschl.
Rheinau ) 381 .8 15,1 358 .1 13,1 299,1 13 .6

Karlsruhe 220 .6 21 .6 190.5 20 .1 160,3 19,2
Kehl - . Rb . 85,1 21 .9 96,8 32,2 102 .2 35,2

Oer Ärbeitsmarkl
in Süüwestöeulfchlanü

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zeit von 1 . bis
15. Oktober 1931 lautet : In der ersten Oktoberhälfte hat sich die
Zahl der Arbeitslosen in Südwestdeutschland erheblich stärker ver¬
mehrt als in den einzelnen Berichtsabschnitten der Monate August
und September . Die bei den Arbeitsämtern registrierte Arbcit -
suchendenzahl ist um 10 898 Personen von 233 082 auf 213 980 ge¬
stiegen. Den stärksten Anteil an der Zunahme batten die Angestell¬
tenberufe mit 1858 Zugängen , je 1500 Zugänge entfielen aus die
Gruppe der Fabrikarbeiter , Taglöhner und Gelegenheitsarbeiter
einesteils und die Banbaudwerker und Bauhilfarbeiter anderer¬
seits . Das Nabrungs - und Genußmittelgewerbe war an der Zu¬
nahme mit 1262 Personen und die Metallindustrie mit 1205 Per¬
sonen beteiligt . Alle anderen Berufsgruvven weisen mit Ausnahme
des Bekleidungsgewerbes , das infolge jahreszeitlicher Belebung
eine geringe Abnahme der Arbeitslosenzahl zeigte, ebenfalls stär¬
ker zunehmende Zahlen auf als in den vorhergehenden Berichts¬
abschnitten. — Die Inanspruchnahme der versicherungsmäßigen
Arbeitslosenversicherung ist der ungünstigen Entwicklung des Ar -
beitsmarktes nicht gefolgt, weil die Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung zur Erhaltung ihres finanziellen Gleichgewichts ge¬
zwungen war , die Unterstützungsdauer auf versicherungsmäßi¬
ger Grundlage ab 5. Oktober erheblich zu kürzen und die Ausge¬
steuerten . soweit sie bedürftig sind , auf die Krisenfürsorge zu ver¬
weisen. Die Zahl der Hauvtunterstützungsemvfänger in der Ar¬
beitslosenversicherung ist deshalb um 10 391 Personen zurückgegan¬
gen und in der Krisensürsorge war der Zugang mit 1682 Sauvt -
unterstützungsemvfängern erheblich stärker als bisher ; doch konnte
der plötzliche Stoß von Unterstützungsanträgen der Ausgesteuerten
naturgemäß nicht so vollständig aufgefangen werden , daß schon alle
in Betracht kommenden Ausgesteuerten in die Krisenfürsorge aus¬
genommen werden konnten. Der Stand an unterstützten Arbeits¬
losen war nach der Statistik der Arbeitsämter am 15 . Oktober 1931
folgender : In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenversicherung
67 399 Personen (53 681 Männer , 13 715 Frauen ) , in der Krisen¬
unterstützung 56 102 Personen ( 18 351 Männer , 7731 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Unterstützten fiel um 5712 Personen oder um 1,1
v . H . von 129 213 Personen ( 106130 Männer . 22 783 Frauen ) auf
123 501 Personen ( 102 035 Männer . 21166 Frauen ) ; davon kamen
auf Württemberg 51 767 gegen 53155 und auf Baden 71731 ge¬
gen 76 058 am 30. September 1931 .

Der Pariser Oberbürgermeister Uber Berlin
Pari » , 22. Okt. Der Oberbürgermeister von Paris , Francois

Latour , hat einem Vertreter des Journals feine Eindrücke von
keinem Berliner Belnch geschildert. Ueberall , so sagte er , haben wir
einen wirklich herzlichen Empfang erhalten . Berlin lei im
Vergleich zu Paris viel grandioser ; aber das individuelle Wohl¬
ergehen stehe dort sehr unter dem kollektiven. Hinter den Arbeiter -
Häusern verberge sich viel Traurigkeit und Elend .

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
WTB . Ratibor , 22. Okt . In der Morgenschicht verunglückten

zwei Bergleute durch herabfallende Eestcinsmassen tödlich .

Aue xtile* (Mett
dn»«i>gergesicht . Dann stieg Stresemanns Stern , Stresemann war
»iihrer der Deutschen Bolkspartei . Also wandelte man im „Thier¬
garten" nach diesem Stern mild wallfahrtet « fleißig auf di« Bübler
llöbe . wenn der Gefeierte dort oben weilte . Man war dem Stern
?ann doch immerhin ein bißchen näher . Die große politische Mode

„Thiergarten " war für einige Zeit die Deutsch« Dolksvartei .
stresemanns Anseben stieg, das der Deutschen Dolksvartei wurde
gber fortgesetzt kläglicher und jämmerlicher . Bei dieser Partei
t»ar durch den „Dienst am Volk und Vaterland " , natürlich nur für
»Volk und Vaterland "

, nicht mehr allzuviel herauszuholen . Allo,
vorläufig wieder etwas mehr Generalanzeiger . Aber immer nur :
»Dienst am Volk und Vaterland !"

öugenbergs Name wurde häufiger genannt , da und dort galt
n bereits als zukünftiger Kanzler . Achtung! Aufgepaßt , daß eine
?ru« Gelegenheit nicht versäumt wird . — „Dienst am Volk und

Saterland
" »u verüben Aber was ist das ? Hitler überflügelt

hugenberg ! Also noch eine Gelegenheit zu immer neuen und wei«
fefen „Diensten am Volk und Vaterland !" Schmock, jetzt aber
Mit säuberlich es registrieren , wenn Susenberg oder Hitler Töne
^ sich geben, wenn Linksradikal « die armen Unschuldslämmer
}
* Hakenkreuzuniform verfolgen , aber auch fein säuberlich mög-
fe>hst niemals davon Notiz nehmen , wenn Hakentreuzlerhorden
»vchen , würgen , bauen , randalieren und sonstige Gewalttaten und
Roßten Unfug verüben . In d«n letzteren Fällen : größte Scho¬

rn « . „Dienst am Volk und Vaterland !" Ueber Harzburg und

^ tau -nschweig stimmungsvollste Berichte und anschließend an die

^ aunschweiger Berichterstattung über die dortige Bürgerkriegs -
Funkmeldungen , daß die — Kommunisten Gewalttaten

**rübt hätten .
. Schmock hat vor Jahren geschrieben für Stresemann , Schmock 6e»

^ htet heute stimmungsvoll für Hugenberg und Hitler ; Schmock
"tan schreiben rechts, er kann schreiben auch links . Neben Hitler

^ rf derweilen Hugenberg ja nicht vergessen werden, denn man ist
'- ..von den Einflüssen von Zeitungskonzernen , parteivolitischen
^ «r Jnteressentenklingeln gleicherweise" frei , daß sowohl Hugen-

^ rg wie Hitler an diesem „Thiergarten " ihre Freude und dort ein
^Ummelvlätzchen haben können. Und überdies und außerdem : Im
'-Thiergarten " bat man die bi»berigen badischen Koalition ? - und

Regierungsbildungen immer mit sehr scheelen Augen angesehen;
«Ugenberg und Hitler erst recht . Also: „Dienst am Volk und

Saterland !" Vielleicht gelingt es doch, Dank Hitler und Hugen-

^ rg . vor allem Dank Hugenberg , in der Südwestecke Deutschland»
di« famose „nationale Opposition" Bresche »u schlagen . „Dienst

^ Volk und Vaterland !" Und so hofft Schmock „gerade in dieser
.streit "

, wieder einmal di« richtige Nase gehabt und der Momen¬

ten Konjunktur Rechnung getragen zu haben . Ob Bezugsvreis -
töbung oder Bezugspreisermäßigung , ob für Stresemann , Hugen-

oder Hitler , ob rechts oder links geschrieben werden muß.
ferner und überall : „Dienst am Volk und Vaterland " ! Schmock
?.?*s geschrieben und Schmock ist halt Schmock. Aber nur im „Dienst
1,1 Volk und Vaterland " !

der Schiffs- und Süterverkehr in Vadens
Rijeini^üfen

tleber die Einbuße , die der badisch« Hafenvrrkrhr in den letzten
t >Snisfchw «r«n 17 Jahren erlitten hat , unterrichten einige Zab -

j
®11■ die sich aus dem Vergleich des Schiffs- und Güterverkehr »
£ den Häfen Mannheim (einschließlich Rheinau ) . Karlsruhe und
§ **>1 im Jahre 1930 mit jenem von 1913 dem letzten vollständigen
. orkriegsjahr , ergeben. Im Jahre 1939 sind nach den Feststellungen
, ' s Bad . Stet . Landesamtes in den badiichen Häfen insgesamt

Schiffe mit 7 768 801 t Gütern angekommen und 16 686
Mff « mit 1502 739 t abgegangen . Der Gesamtvrrkebr der ba-

Häfen umfaßte hiernach im vergangenen Jahre 31 030 Schiffe
9 271 513 t ein - und ausgeladener Güter Im Jahre 1913

2^
'en dagegen 15 758 Schiffe in badischen Häsen ein und aus.

** * Defamtverkebr an Gütern betrug 9 310 676 t . Der Schiffsver¬

Raubmord an einer Siebzigjährigen
TNB . Berlin . 23. Okt. Der pensionierte Eisenbahner Faltin in

Dasdorf bei Wandlitz (Mark) fand gestern abend , als er nach Hause
kam , seine 70iährige Ehefrau ermordet auf . Der Greisin war - -

vermutlich mit einer Axt — der Schädel gespalten und gräßlich
verstümmelt worden . Nach den bisherigen Ermittlungen der

Mordkommission ist Frau Faltin das Opfer eines Raubmordes ge¬
worden . Das Ehepaar war erst 1926 von Insterburg nach Basdorf
gezogen .

Ein Manöver der französischen Luftpolizei
CNB . Paris , 22. Okt . In Lyon wurde der Versuch unternommen ,

die Leistungsfähigkeit der Lustpolizei nachzuprüsen. Die Aufgabe
bestand darin , zu verhindern , daß ein bestimmtes Flugzeug eine
Zone zwischen Bron und der Schweizer Grenze passiert ; es gelang
aber nicht, dieses Unternehmen zu vereiteln . Der ausgesandte Aero-

plan führte seinen Flug ungehindert durch .

Die Besatzung des „Peter Most " gerettet
Cuxhaven , 22. Okt. Die Besatzung des anf Scharhoern

gestrandeten Dampfer » „Peter Most" ist gestern abend gerettet
und an Land gefetzt worden.

Ver Lübecker kindersterbenprozefi
Segen Berschiebang in ei« Rebengelei»

Lübeck, 22. Okt. Zu Beginn des neunten Verhandlungstages im
Lübecker Prozeß beantragte der Verteidiger von Prof . Deyck« die

Ladung eines Mediziners , der darüber Auskunft geben soll , daß in

Bulgarien schon im Jahr « 1927 die Anwendung der BTG .-Fütte -

rung keine Todesopfer gefordert habe.
Der Verteidiger Dr . Altftedts beantragte darauf , einen Sachver¬

ständigen der Universität Upsala zu vernehmen , der bekunden sollte,
daß in Schweden umfangreiche Fütterungen mit dem Calmette «

Präparat erfolgt seien , ohne daß tödliche Wirkungen beobachtet
wurden und ohne daß man eine ständige Nachkontrolle für not¬
wendig hielt .

Ferner wurde der Antrag gestellt, Professor Calmette al » Zeu¬

gen zu laden . Er soll sich zu dem Erlab Loucheurs äußern , der die

Präfekten aufforderte , das Ealmette -Mittel allgemein in Frank¬
reich zuzulassen, und ferner bekunden, daß in einer Sitzung im

Pasteur -Institut am 7. Juli 1931 noch die Unschädlichkeit und Nütz -

lichkeit des BEE . festgestellt worden lei.
WTB . Lübeck , 22. Okt . Im weiteren Verlauf der Perhaudlnn -

ge» des Lübecker Prozesies erklärte Rechtsauwalt Dr . Frey , die
ganze Angelegenheit werde auf ein Rebengeleif « geschoben,
denn e» handle fichwederumdasCallmettemittel selbst ,
noch um leine Güte , sondern »m die Frage zu klären , ob diejenigen
Vorsichtsmaßnahmen , die Calmette selbst vor .
schrieb , auch in Lübeck getroffen »nd beobachtet wurden . Die
Klag « sag« : Wer ist verantwortlich dafür , daß die» nicht ge¬
schah! Dr . Frey protestierte dagegen, daß man davon spreche, hier
sei das Calmettemittrl angewandt worden.

Oberstaatsanwalt Dr . Linrau erhob Protest gegen die Behaup¬
tungen Dr . Freys .

Ver Sklarekprozefi
Leo Sklarel als Antisemit

ERB . Berlin . 22 . Okt. In Fortgang der Verbairdlung de»
Sklarek-Prozesies stellte der Vorsitzende fest, daß die Sklareks mebr-

ichmerzloses Rasieren ?
. durch vorheriges Einreiben mit

oder aber mit NIVEA - ÖL

fach Forderungen an die VAG . der Stadtbank zediert batten ,
obwohl in einzelnen Fällen überhaupt kein« Aufträge erteilt wor¬
den waren .

Amtsgerichtsrat Keßner legte hierzu dar , daß die Sklareks wie¬
derholt Kirburg Gelder übergeben hätten , damit er an den Fällig¬
keitstagen die Verpflichtungen der BAE . erfüllen konnte. -

CNB . Berlin , 22. Okt . In der weiteren Verhandlung des Sklarek-
Prozesies fragte der Vorsitzende den Angeklagten 2« . Sklarek . ob
er sich auf einen bestimmten Fall besinnen könne , in welchem Ge¬
schenke eine Rolle spielten . Nach einigem Zögern erklärte der An¬
geklagte : „Ein Staatsanwaltfchaftsrat war mein Duzfreund . Wil¬
helm Bruns batte mich mit ihm bekannt gemacht , weil der
Staatsanwalt auch Antisemit war . Ich galt ja auch als Antisemit ,
weil ich mit meinen antisemitischen Duzfreunden nach Zinnowitz
fuhr , wo sonst keine Juden ausgenommen wurden .

Vorsitzender: Seit wann sind Sie denn Antisemit ?
Leo SNarek : Ich war natürlich ebenso wenig Antisemit wir der

bekannte Antisemit Wilhelms Bruns . Der tut nur so nach außen ,
aber er hat fast lauter Juden als Duzfreunde . Der Staatsanwalt ,
von dem ich sprach , hat mir einmal ganz plötzlich eine Ubr ge¬
schenkt. Darüber war ich ganz starr , denn das war das erstemal ,
daß mir etwas geschenkt wurde , während ich sonst immer in die
Tasche greifen mußte . Der Staatsanwalt meinte dann , er wolle
sich doch einmal revanchieren für die vielen Einladungen und Auf¬
merksamkeiten, mit denen ich ibn bedacht hätte .

Schweres Autounglück in Wien
Mehrere Minister verletzt

WTB . Wien , 23 . Okt. Um fti Uhr nachts ereignete sich in
Wien ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Bundesauto und
einer Autotare . Beide Wagen wurden zertrümmert und umgewor¬
fen. In dem Bundesauto befanden sich der Ackerbauminifter
Dr . Dolfuß , der Präsident des Rekonstruktiousausfchusies der
Kreditanstalt , Minister a. D. Dr . Gürtler , und der gewesene
Staatssekretär Abg. S t ö ck l e r. Die drei Politiker wurden aus
dem «mftür,enden Auto auf die Straße geschleudert. Minister Dr .
Dolsuß erlitt durch Elassplitter schwere Verletzungen im Gesicht
und au den Händen . Er wurde ebenso wie der Abgeordnete
Etöckler mit stark blutenden Wunden in» Spital gebracht. Präsident
Gürtler kam mit leichteren Verletzungen davon . Der Chauffeur der
Autotare wurd« schwer, eine weibliche Jnsasiin dieses Wagens ,
deren Namen noch nicht sestgestellt werden konnte, lebensgefährlich
verletzt.

Oie Naziwirren am SurfürstenSamm
Ein Freund Schlageters schwer verletzt

Die Academia , Monatsschrift des TB . der katholischen deut¬
schen Studentenverbindungen , berichtet über die Hakenkreuz¬
krawalle , die sich am 12 . September am Kurfürstendamm ab¬
spielten , nachträglich noch das folgende :

Die Mehrzahl der tätlich Angegriffenen waren überhaupt keine
Juden . Unter den Schwerverletzten befand sich ein Hauvtmann
a . D. , ein Berliner Rechtsanwalt , der tagelang in Lebensgefahr
schwebte , und der weit über den TV . hinaus als der unentwegte
Schützer und Pfleger des Andenkens u . I . Cartellbruders Schlageter
bekannte Cartellbruder Dr . Peter Derichsweiler , der sich zur Ab¬
legung seines Asiesioreneramens in Berlin aufhielt und sich an dem
Abend auf dem Heimwege befand . Er wurde ohne jeden Anlaß von
Nationalsozialisten niedergeschlagen, so daß er blutüberströmt ins
nächste Krankenhaus gebracht werden mußte Die Verletzungen sind
derart , daß er noch jetzt völlig arbeitsunfähig ist und sich unter
ständiger ärztlicher Aufsicht befindet .

Wie die Germania hinzufügt , hat dieser Dr . Derichsweiler
am 23 . Mai d . I . bei der Einweihung des Schlageter -Denk -
mals auf der Golzheimer Heide bei Düsseldorf eine Rede an
die deutsche Jugend gehalten ! ,
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| 9*arlei llachri chten
Otto Wels

vor den Hamburger Funktionären
Hamburg , 23. Okt . (Funkdienst.) In einer von Tausenden von

Funktionären besuchten Versammlung der Delegierten und Be¬
triebsvertrauensleute der Hamburger Sozialdemokratie sprach am
Donnerstag abend der Fiibrer der deutschen Sozialdemokratie , Otto
Wels . Von der vieltausendköpfigen Menge minutenlang stürmisch
begrübt , führte Otto Wels u. a . aus :

„Wir begreifen sehr roobl die Zweifel an der Richtigkeit unserer
Politik ; denn auch wir hassen die Tolerierung wie die Pest . Aber
nicht unsere Wünsche find entscheidend . Es kommt auf die Macht¬
verhältnisse und ihre klare Erkenntnis an . Mit Leidenschaft allein
ist es nicht getan . So notwendig die Erkenntnis der Machtverhält -
nisse . ist auch die richtige Erkenntnis der wirtschaftlichen Situation .
Was wir beute in der kapitalistischen Wirtschaft erleben , ist von
Karl Marx vorausgesagt morden . Marx hat die Gesetze der kavita -
listijchen Entwicklung ermittelt , in deren Zügen die Krisen sich
zusvitzten , und vor allem die Arbeiterschaft furchtbar in Mitlei¬
denschaft gezogen wird . Eine solche Krise des Kapitalismus der
ganzen Welt erleben wir seit Jahren . Das ist die Situation ,
in der die entscheidende Wendung zum Sozialismus gezogen werden
kann. Wir werden und können der Erbe des Kapitalismus sein ,
im Stadium seiner höchsten Entwicklung und Blüte . Wir können
das Haus , in dem wir selbst wohnen und leben müssen , nicht selbst
verbrennen . Dieses Haus ist die deutsche Republik , ist die Demo¬
kratie . ohne die das arbeitnehmende Volk nie frei leben wird .

"

Otto Wels verwies daraus , dab ohne die Sozialdemokratie der
- Friede nicht denkbar sei . Otto Wels fuhr dann fort : „Wir sehen

in Frankreich und Deutschland gleiche innenpolitische Ziele . In
beiden Ländern stützen die Sozialisten eine bürgerliche Minder¬
heitsregierung . Nicht aus Selbstzweck , sondern unter schweren Opfern .
Inzwischen haben wir Braunichweig erlebt . Dort hat Hitler seinen
Untertanen geichworen, um Gottes willen nicht einen Meter vor
dem Sieg die Nerven zu verlieren . Aber sie — die Herren des
Dritten Reiches — diese Schwärmer und Propheten — sie werden
die Nerven nicht behalten , wenn wir die Nerven unser
eigen nennen . Um was es für das arbeitende Volk gebt, das hat der
Naziaufmarsch in Braunschweig mit seinen Terrorakten unter
Duldung eines Naziministers gezeigt. Braunichweig war ein An¬
schauungsunterricht , ein Anschauungsunterricht , der jeden Vernünf¬
tigen und belcbrbaren Arbeiter eines besseren überzeugen sollte.
Aber ich frage die Oeffentlichkeit, ich richte die Frage an die ganze
deutsche Arbeiterschaft : „Was wäre in Braunschweig erst geschehen,
wenn am »ergangenen Freitag die Regierung Brüning -gestürzt
worden wäre , gestürzt mit Hilfe der deutschen Sozialdemokratie ?*

Aber trotz der schweren Entscheidung haben sich frühere Mitglie¬
der der sozialdemokrtischen Partei berufen und bewogen gefühlt
zu einer Spaltung . Was sie heute tun , ist von langer Hand vor¬
bereitet . und wenn man dem Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei heute einen Vorwurf machen kann, dann ist es der , daß er
zu spät eingegriffen , dah er den Spalter « zu spät das Handwerk
gelegt bat . Man mag uns vorwerfen , was man will , wir haben
unsere Pflicht getan , und was wir getan haben , geschah im Jnter -
esie der groben deutschen Sozialdemokratie . In diesem Sinne werden
wir weiter bandeln : Für die Einheit der Partei gegen die Svalter !
(Lebhafter , stürmischer Beifall . )

Die von mehr als 2500 Funktionären besuchte Versammlung
nahm einstimmig eine Entschliehung gegen die Svaltungsversuch «
an .

Bekanntmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Freitag , den SS . Oktober;
Hagsfeld : Abends 8 llbr im „Bahnhof " Gen. Pfarrer Kappes

in einer Mitgliederversammlung über : „Die derzeitige politisch«
Situation und die Haltung der Partei ".

Samstag , den 24. Oktober :
B .-Oos : Abends 8 Uhr in der „Traube " öffentliche Versamm¬

lung . Landtagsabg . Een . Rückert spricht über : „Die finanzielle
und wirtschaftliche Lage Badens und die Arbeiterschaft".

B . -Eeroldsau : Abends 8 Ubr öffentliche Versammlung im
„ Hirschen "

. Een . Pfarrer Kappes spricht . Thema : „Sozialismus
und Nationalsozialismus ".

Mörsch , Amt Ettlingen : Abends 8 llbr im „Bolkshaus " öffent¬
liche Versammlung . Reichstagsabg . Gen. S ch ö p f l i n spricht .
Tbema : „Erbt es Auswege aus der politischen unid wirtschaftlichen
Not ?"

Untergrombach, Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr im „Engel " Mit¬
gliederversammlung . Referent : Genosie Z w e ck « r - Karlsruhe .
Tbema : „Was ist Klassenkampf?"

Sonntag , den 25. Oktober :
Eengenbach: Vormittags 10.30 Ubr im „Löwensaal " öffentliche

Versammlung . Een . Pfarrrer Kappes spricht . Thema : „Gibt es
Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen Not unserer Zeit ?"

Pforzheim : Vormittags 10 Uhr in der „Kloftermüble " Funktio -
närkonferenz und Mitgliederversammlung . Reichstagsabg . Genosie
Mar um spricht . Thema : „Die Schicksalsstunde des deutschen
Volkes.

" Genosiinnen und Genosien! Funktionäre der Partei und
der Gewerkschaften, der Arbeitersport - und -Gesangverein « von
Pforzheim und näheren Umgebung , soweit Ihr auf unserem Bo¬
den stebt . erscheint vollzählig !

Durlach : Vormittags MIO llbr im „Roten Löwen" Funktionär -
komerenz und Mitgliederversammlung . Reichstagsabg . Genosie
S ch ö v f l i n spricht . Thema : „Die Schicksalsstunde des deutschen
Volkes.

" Genosiinnen und Genosien! Funktionäre der Partei und
der Gewerkschaften, der Arbeitersport - und -Gesangvereine van
Durlach und Umgebung, soweit Ihr auf unserem Boden steht, er¬
scheint vollzählig !

Mittwoch, den 28. Oktober:
Kh«.- Hardtwaldfiedlu »g : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung

in der Telegraobenschule. Landtagsabg . Gen. Rückert spricht .
Thema : „Die finanzielle und wirtschaftliche Lage Badens und die
Arbeiterschaft."

Khe.-Mittel - und Südwestftadt : Abends 8 Ubr im „Gambrinus "
Mitgliederversammlung mit Dortrag des Gen. Tövver über :
„Die finanzielle Lage der Stadt unter den Auswirkungen der
Notverordnung ."

Donnerstag , den 29. Oktober :
Berghansen , Amt Karlsruhe : Abends 8 Uhr Versammlung von

Parteigenosien und Gesinnungsfreunden mit Dortrag von Gen.
Pfarrer Kappes über „Die volitiische Situation und die Stel¬
lungnahme der Partei ."

Samstag , den 31. Oktober :
Untergrombach. Abends 8 Ubr spricht im „Engel " in einer

öffentlichen Versammlung Reichstagsabg . Gen . M e i e r - Freiburg .
Tbema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen
Not unserer Zeit ?"

Gölsbansen . Amt Brette « : Abends 8 llbr im „Löwen" öffent¬
liche Versammlung . Reichstagsabg . Gen. S ch ö v f l i n spricht .
Tbema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen
Not ?"

Pforzheim -Brötzingen : Abends 8 Uhr spricht in einer erweiterten
Mitgliederversammlung Landtagsabg Een . Weihmann über :
„Gibt es Auswege aus der volitischen und wirtschaftlichen Not
unserer Zeit ?"

Muggensturm , Amt Rastatt : Abends 'AS Ubr im „Badischen
Hoi " Versammlung von Parteigenosien und Gesinnungsfreunden .
Landtagsabg . Gen. T r i n k s spricht über „Die derzeitige wirt¬
schaftliche und politische Situation und die Haltung der Partei .

"
Khe . -Rintbeim : Abends 8 Ubr im „ Hirsch" Versammlung von

Parteigenosien und Gesinnungsfreunden . Gewerksrhaftsfekr. Gen.
Philipps spricht über „Die derzeitige volitische Situation und
die Stellungnahme der Partei .

"

Sonntag , den 1. November :
Kehl a. Rh . : Vormittags 10 Uhr im „Darbarosia " Funktionär¬

konferenz und Mitgliederversammlung für Kehl und nähere Um¬
gebung mit Dortrag von Reichstagsabg . Gen . Marum . Thema :
„Der 16 . Oktober- ein Schicksalstag des deutschen Volkes."

Genosiinnen und Genossen ! «
Werbt für Massenbesuch der öffentlichen Versammlungen ; be¬

sucht nicht nur selbst die Mitgliederversammlungen , sondern bringt
Gesinnungsfreunde mit ! Werbt Mitglieder für unsere Partei .

Di« Kassierer derjenigen Ortsverein «, dir noch nicht abge¬
rechnet haben , werden wiederholt dringend um sofortige Erledi¬
gung ersucht . Das Parteisekretariat .

Hagsseld. So ». Partei . Wir machen nochmals auf die beute
abend im „Bahnhof " stattfindende Versammlung der Partei auf¬
merksam, mit der Bitte um pünktliches Erscheinen. Die Versamm¬
lung beginnt um 8 Ubr . Kein Trinkzwang .

, ffetverkschafilfches
Selchetterle Lohnner - an - lungen

bei der Reichsbahn
Berlin , 22. Okt . Die Verhandlungen, die heute zwischen

der Reichsbahnhauptverwaltung und den Gewerkschaften ge¬
führt wurden , haben nicht zu einer Einigung geführt . Die
Reichsbahnhauptoerwaltungwird nunmehr den Reichsarbeits¬
minister um die Einleitung eines Schlichtungsverfahrenser¬
suchen.

SenernMreikdefchlufi
- es polnischen Melal !arbetter verbandes

Kattowitz, 22. Okt . Der polnische Metallarbeiterverband hat auf
Grund des Beschlusies des Vorstandes zum Generalstreik aufge¬
rufen .

Oer Deutsche Wetallarbeiterverban-
in Ser Krises

Wirtschaftskrisen pflegen ihre Wirkungen bis in den letzten Win¬
kel des gesellschaftlichen Lebens auszustrahlen . Von der Agrarkrise
der Welt bis zur Arbeitslosigkeit des letzten Industriearbeiters ,
vom Zusammenbruch der englischen Währung bis zum Konkurs des
letzten kleinen Händlers gebt eine ununterbrochene Kette , zieht das
Netz der wirtschaftlichen Verflechtung alles in seinen unheilvollen
Bann . Auch die Arbeiterschaft ist heute noch stark an die Bedingungen
einer kapitalistischen Umwelt gebunden. Um so mehr muh es ver¬
wundern , dab ihre wirtschaftlichen und organisatorischen Einrich¬
tungen eine Stabilität zeigen, die allen Stürmen der Krise Trotz
bietet . Davon zeugt das soeben erschienene Jahr - und Handbuch
des DMB . für das Jahr 1930 . Die Verspätung , mit der das Buch
in diesem Jahre erscheint , ist begründet in der Sitzverlegung des
Perbandes von Stuttgart nach Berlin und wird übrigens aufge¬
wogen durch den reichen Inhalt des 485 Seiten umfassenden Wer¬
kes . Wir heben einiges daraus hervor .

Wirtschaft und Wiri ?chafts -„5ützrung
In den einleitenden Kapiteln wird der Stand und die Entwick¬

lung der Wirtschaft in grohen Zügen dargestellt und eine auf
gründliche Studien und reiches Zahlenmaterial gestützte Kritik vor¬
genommen. Besonders die Gebiete der Kapitalversorgung und der
Handelspolitik erfahren eine ausführliche Würdigung . Dem beson¬
deren Interessengebiet des Verbandes entsprechend ist der Eisen-
und Metallindustrie der weitaus gröhte Raum in der Darstellung
gewährt . Die Konzentration und Kartellierung erfährt eine bis
ins Einzelne gehende Behandlung . Das reiche Material , welches
die Untersuchungen des Enquöteausschusies zutage brachten, wird
hier zum erstenmal eingehend ausgewertet . Es ergeben sich dabei
durchschlagende Beweise für die grandiose Fehlleitung von Kapital ,
wie sie besonders in der Schwerindustrie vor sich gegangen ist . Auch
auf die Preis - und Lohnpolitik fällt ein Helles Licht . So wird nach¬
gewiesen. dab der Lohnanteil im Jahre 1829 in der eisenerzeugen»
den Industrie nur 16,2 Prozent betrug . Hält man dem gegenüber ,
dah die Ueberhöhung der Kartellpreise über die Weltmarktpreise
bei Stabeisen gegenwärtig 109 Prozent beträgt , so bleibt von der
Behauptung der Unternehmer , dab die Löhne einer Preissenkung
im Wege stehen , kein Fetzen übrig .

Schutz - er Arbeitskraft
Im Kapitel Sozialpolitik werden die Mobnahmen der Regie¬

rung Brüning einer scharfen Kritik unterzogen und die Stellung¬
nahme der Gewerkschaften verteidigt . Der Kampf um die Arbeit »«
losenverficherung, um die Arbeitszeit und um das Tarifrecht sind
die Punkte , an denen der Ansturm der Unternehmer vor allem an¬
setzte. Das taktische Ziel des Kampfes auf feiten der Gewerkschaften
war die Erhaltung der Grundlagen der Sozialpolitik . Dieses Ziel
wurde erreicht, wenn auch gewisse Abbröckelungen nicht verhindert
werden konnten. Ein in der Oeffentlichkeit viel zu wenig beachtetes
Gebiet , der Unfallschutz im Betriebe , der sich durch die Entwicklung
der Technik vor immer neue Aufgaben gestellt siebt , wird besonders
behandelt .

üampf um den Lohn
Auch hier Abwehr auf der ganzen Front . Die Darstellung des

Jahrbuches gibt ein lebendiges Bild von der ununterbrochenen
Steigerung des Lohnkamvfes im vorigen Jahr : im ersten Quartal
29 Abwehrbewegungen , im »weiten 46, im dritten 91 und im vier¬
ten 133. Insgesamt 518 Bewegungen in 43 482 Betrieben mit
2 706197 beteiligten Arbeitern . Mit vollem oder teilweisem Erfolg
endeten 413 dieser Kämpfe , d . I. fast 80 v . H . Die Erfolge bestan¬
den im einzelnen in einer Lohnerhöhung von durchschnittlich
2,48 -4t je Woche für 12119 Personen . Abgewehrt wurde eine Lohn,
kürzung von 3,27 Ji für 350 760 Personen . In der Arbeitszeit
wurde eine Verkürzung von 1,28 Stunden in der Woche für 27 652
Personen erreicht und eine Verlängerung von 4,84 Stunden für
5452 Personeu «bgewehrt . Aus einer Reibe von statistischen Tabel¬
len ergibt sich, dah der tarifliche Lohnabbau im vorigen Jahre noch
stark abgewehrt werden konnte. Wie weit das in diesem Jahre mög¬
lich sein wird , bängt wesentlich von der

*) In der Verlagsgesellschaft des Deutschen Metallarbeiterver¬
bandes erscheint soeben das Jahr - und Handbuch de» DMB . 1630,
dem dieser Auszug entnommen ist . Zu beziehen : Derlagsgesellfchaft
des DMV . . Berlin CW . 68. Alte Jakobstrabe 148—155. Preis brosch.
8 .44, geb . 10 .44.

finanziellen und organisatorischen Küfuu ^
des Verbandes ab. Mit einer Offenheit , die als Zeichen von Kr^
und Zuversicht gewertet werden muh, wird über die Finanzen W
Verbanoes Rechnung gelegt. Die Einnahmen sind um mehr f
5 Millionen Mark auf 57 Millionen gestiegen, die Ausgaben
tragen über 55 Millionen , ebenfalls 5 Millionen mehr als im
jabr . lieber 44 Millionen flössen als Unterstützungen wieder in >>'
Hände der Mitglieder zurück. Für Bildungszwecke wurden 2 Dl"
lionen ausgegeben . Demgegenüber betragen die persönlichen
waltungskosten der Hauvtkasse nur 315 776 -44 oder 0,5 Prozent &
Ausgaben . Nimmt man die persönlichen Verwaltungskosten der N
kalkassen hinzu — jeder , der die inneren Verhältnisse kennt, roc «
dah sich die persönliche Arbeit der Angestellten nicht im Verw^
tungsmähigen erschöpft , sondern dab dazu noch die Vertretung ^
Mitglieder in arbeitsrechtlichen Streitigkeiten , die WahrnehmH
sozialpolitischer und beruflicher Interessen kommt —, so ergibt l>
ein Satz von 12 v. H . Damit ist der verlogenen Hetze gewerksch""
licher Kreise über „hohe Bonzengehälter " und „ Mibbrauch von
beitergroschen" ein einwandfreies Dementi entgegengestellt.

Oie Mitglieder halten Stand l
Die Zabl der Mitglieder betrug Ende 1930 940 578. Das P

24 865 weniger , als am Ende des Vorjahres . Der Verlust betr«
2,6 v . H„ steht also in gar keinem Verhältnis zu der Schwere
Krise, die sich darin ausdrückt, dah am Ende des Jahres nur
53 v . H. der Mitglieder voll beschäftigt waren . Der Rest war &
beitslos oder arbeitete verkürzt. Noch in keiner früheren Krise ^
sich die Treue der Mitglieder in solchem Mähe bewährt , wie
Diese Feststellung gewinnt noch an Bedeutung dadurch, dab zu
Druck der Krise noch die skrupellose Hetze aller Eewerkschaftsfein'
von rechts und links ertragen werden muhte.

Wenn irgend etwas einen Halt bietet in der volitischen und » l!!
schristlichen Wirrnis dieser Zeit , so ist es der eiserne Wille K
Einigkeit , mit dem die Gewerkschaften allen Flaumachern und SW
tern Trotz bieten . Davon zeugt wiederum das Jahrbuch der Du
tallarbeiter , aus dem wir hier einige Zahlen auswählten , jqdie Erfolge in Angriff und Abwehr noch wachsen , dab es wied* >
vorwärts geht im Kampf um die materielle und geistige Befreiungder Metallarbeiter aus dem Zwang kapitalistischer Bedrückung.
liegt in der Hand all derer , die noch abseits stehen . Noch sind
als eine Million Metallarbeiter zu gewinnen . An sie geht der N"'

Her zu uns ,
zum Deutschen Metallarbeiter -Verband

UNDFl )
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Sonntag , 25. Oktober: 7 Ubr : Hafcnkonzert. 8 Uhr : Gymnastik. .
Uhr : Morgcnkonzert . 10 Uhr : Kawol . Morgenfeier . ■10 . 45 Uyr :
11.30 Uhr : Joh . Sebastian Bach. 112 .10 Uhr : MittagSkonzert . 13.30 9»
Kleines Kapitel der Zeit . 14.15 Uhr : Ehorgesang . 15 Uhr : Stunde e
Jugend . 16 Uhr : NachmtttagSkonzcrt. 17 Uhr : Bortrag : Hat es
Sinn , Theater zu spielen? 17 .30 Ubr : Autorenstunde . 13 Uhr : Ein
sellschaftSabend beim Intendanten von Dalberg . 10 Uhr : Sportberi ^
19 20 Uhr : Anekdoten. 19 .40 Uhr : Populäres Konzerl . 20 .40 'Uhr :
unsterbliche Landstreicher. 21.25 Uhr : Das Roth - Quartett . 22.25 U»'
Sporlberichl . 22 .40 Uhr : Tanzmusik.

Montag . 26 . Oktober : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 . 12.25 und 18 1$
Schallplatten . 16 .30 Uhr : Blumcnstunde . 17 .0 öUfir : NaebmittagSkonzE
18.30 Uhr : Die Schweiz als Volksstaat . 15 .40 Uhr : Zweimal Al6 '6
19 .40 Uhr : Der Panama - Kanal und seine Legenden. 20.05 Uhr : Zwcur
Montagskonzert . 21 .15 Uhr : Deutsche Humoristen . ' 22.35 llbr ; GSeO1
Eisenbahnatlerrtate . 23 Uhr : Tanzmusik.

Dienstag , 27. Oktober : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10. 12 .35 und 13 .30 II "!
Schallplatlen . 16.30 Uhr : Blumcnstunde . 17.05 Ubr : RacinnittagSkon»"
18.40 Uhr : Vom Zauber der Pampa . 19.05 Ubr : Meister kopiere » M- ,
ster . 19.45 Uhr : Funktechnik für alle . 20 Uhr : Schwaden . 2130
Alte Meister .

Mittwoch , 28 . Oktober : 6 .15 Ulr : Gymnastik. .10, 12 .35 und 13.30 Ufi*
Schallplatlen . 16 Uhr : Kindcrstunde . 17.05 Uhr : RatbmittagSkonZk''
18.40 Uhr : Goltsried Will) . Leibnitz. 19 .45 Ubr : Nitteryaltnngskon '/ ,
20 .30 Uhr : Bekehrung zu Adalbert Stifter .

'
21 . 10 Hör : finden und 5-’lC'

den. 22 Uhr : Zeilbericht.
Donnerstag , 29. Oktober : 6.15 Uhr : Ghmnastil . io . 12 .35 und

Uhr : Schallplatte » . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 .30 Uhr : KoiE
tlnopel , dte Stadt der Moscheen und Zisternen . 17 .05 Uhr : Nachmittag
konzert. 18 .40 Uhr : Anekdottschcs um Eezanne . 19.05 Uhr : Zuin
Geburtstag von Leopold Sonncmann . 19.45 Uhr : Vorgestern. 21 .30
Kammermustk. 0 .30 Uhr : Nachtkonzert.

Freitag . 30 . Oktober: 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10, 12 .35 und 13
Schallplatten . 16.30 Uhr : Vortrag : Christine Vutptnc 17 .05 Uhr : ? ‘7
mittagSkonzert 18 .40 Uhr : Vortrag : Eine Gestalt wird lebendig , l " -,
Uhr : Neuere Erkenntnis über die Krcbskrankheit . 19 .45 Uhr : Ersii"!
GchurtstagSwünsche . 20 .45 Uhr - Flandern . 22 Ubr : Kammermusik "

Bläser . 22 .45 Uhr : Sportvorbertch «. 23 Uhr : Tanzmusik.
SamStag , 31 . Oktober: 6.15 Uhr : Gymnastik. >0 , 12.35 und 13.30 9 "!

Schallplatte ». 15.15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Nürnberg
Zeit des Hans Sachs . 17.05 Uhr : Nachmittagskonzerl . 18 Ubr : Ma"'
lincnkonzert . 18.40 Uhr : Vortrag : Gleichstrom oder Wechselstrom ?
wird die Zukunft gehören ? 19.05 Ubr : Schallplatten . 19 .15 Ubr : Sv " ,
bertcht. 19 .50 Uhr : Mustkaltscher Vortrag : 20.15 Uhr : Madame Po >E
dour . 22.30 Uhr : Tanzmustk.

' ^
11!"'

Gewinnauszug
1 . Klasse 38. Preubsich -Süddeutfch « Staats - Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Rümmer

in den beiden Abteilungen I und II

1 . Ziehungstag LI . Oktober 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 300 M-

gezogen
2 » »» Inn« ,u 100000 an . 396259
2 » »tciim« tu 50000 W . 87108
2 » tuinn « | U 10000 4N. 372598
2 • Mrinnt | u 5000 M. 216463
4 » «Binn« |U 3000 M . 131420 352563
4 » «» Inn « tu 2000 M . 93110 204949 „„26 » «winn« tu 1000 M . 12359 12497 164075 173723 214639 238937

253296 255621 291416 314611 314942 333414 344802
38 ®e» inn« «u 800 <3Jl. 22690 47060 49588 61634 130274 159983

174498 179105 188907 216072 219626 228903 232899 277769 31098 »
359065 370512 394588 394653

48 » «winn. ,n 500 M . 664 25144 83598 83585 - 100298 10193 »
124091 142078 162585 153705 175967 181929 206449 211033 218467
223089 240565 326658 332985 334285 342057 353399 356011 371081

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 300 Dt-
gezogen

4 » «winn« ,u 5000 M . 305271 312823
10 S .winn« ,« 3000 M . 41763 63049 79260,232679 344740

^ gg,762276 116281 125861 17169612 » «winn« in 2000 M.
188069 „ „ . a ,22 » «winn« in 1000 M . 14946 91565 109271 143974 155900 18848 '
180580 199962 234395 286189 342684

38 » «winn« | U 800 M . 26938 61093 130623 133233 135935 15070 »
168199 188721 204393 295591 302066 304513 307915 310183 3138 ° °
317770 326543 334865 354558

56 » «winn. »u 500 M . 2141 7308 9025 15636 17722 23882 629 ° °
70400 73192 77084 109916 112045 135171 155159 179296 2208 '
226903 227307 228146 280531 280626 280964 299437 303618 3484
353061 388124 396415

t richtige Weg zur Erlangung schöner weitzer Zöhne un"
- zeitiger Beseiligung des hätzlich gesärbten Zahndelages «ft folgender : Drn ^
eine» Strang Chlorodont -Zahnpaste auf di« trockene Chlorodont -Zaynu „ ^emen isirana ^.ywrorwM ' ^ minpane UUI uuuuit vuhuiuüwih -^ - v-

ezialbvrfte mit gezahntem Borstenschnitt) . dürften Sie Ihr Sebih nun "Dassel
>en , auch von unten nach oben , tauchen Sie erst setz! die Bürste in ^ tt

spülen Sie mit THIorodont -Mundwasser unter Gurgeln gründlich »am-
„„„

l» CU I Ti«* miblrtrhtn « QnfinfitfInrt ilt IWl’IrfllDHilDvl
. ^ _ ioom*’JUiunc>amHeE um « umtycm ut-uiivu »; - „uv

ila wird Sie Lberra 'chen ! Der mihfarbene Zabnbelag ist orrlchwunvs
" gjt_ . .. . . . bleibt zur öl Tin Versuch überzeugt ^ azhnk-berriiche» Gefühl der Frische bleibt zurül Tin Versuch überzeugt ,

Teine billige Ware ausredcn , denn jür das Edelst« was Sie besitze», die J
io» Beste gerade gut genug .
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Au* Jem '§ e*uM **acd
Religion spielt Keine Rolle

s. Bor dem Schöffengericht in Karlsruhe batte sich der Kauf¬
mann Karl Meier zu verantworten , wegen einer Reibe von Be-
'kugereien . Diebstahl und Urkundenfälschung. ( Vorsitzender Amts -
« richtsdirektor Straub , zweiter Richter Amtsgerrichtsrat Backfisch.)
-
lach der Anklage batte der Angeklagte in einer Reibe von Schwin-

"»leien versucht , zu Geld »u kommen . Zunächst batte er in Karls -
Ae ein Zimmer gemietet , das er bei Nacht und Nebel verlieh
"ans die schuldige Miete zu bezablen. Er bat dann im Schwarzwald... . - • - - - _ . . — - „ Air .

' “
{* dem Orte Saud sich als Vertreter der evangelischen Kirchenfllr-
>or„ nusgegeben und bei dem Kassier dort die einkassierten Beträge

"i die Bücher, auch dort nabm er den Betrag von über 40 Jl an
uch > obne denselben abzuliefern . Am gleichen Tag kam er nach Esch-
"ach und erfubr in einer Wirtschaft vom Tode eines Wirtes . Es
Aurde hin und her gesvrochen , dabei fiel auch die Bemerkung , dah
°>e Hinterbliebenen Geld von der Katbolischen Bolksbilfe für diesen
Iterbefall bekommen sollten. Der Angeklagte witterte dahinter
Feld und gab sich in dem Ort als Auhenbeamter der Katbolischen
bolksbilfe aus . Bei dem dortigen Ortsvertreter erbot er sich sogar,
verschiedene Differenzen »wischen der Bolksbilfe und den Mitglie¬
dern beizülegen und kassierte vier Monatsbeiträge ein , die er eben-
M , für sich verwendet hat . In einem weiteren Falle erschwin¬
delte er sich von einer anderen Zahlstelle Quittungsformulare . mit
Kren Hilfe er sich wieder 21 .50 M erschwindelte. Dann soll er einen
Versicherungsantrag gefälscht haben , um sich die Provision dafür zu
^erschaffen . Im Avril 1931 zog er dann nach Nürnberg und wohnte
Jit Fürth bei einer Frau in Logis . Dort ging er ebenfalls heimlich
fort und nahm eine Schreibmaschine mit , die er bei einem Wirte

88 JL verpfändete , dem er vormachte, er müsie rasch nach Hei¬
delberg fabren und hätte kein Geld. Spätestens in drei Tagen wolle
«r aber wieder zurück sein mld die Schreibmaschine einlösen. Der
Mrt wartet aber heute noch auf sein Geld , und die Schreibmaschine
wurde nie wieder abgebolt . In acht weiteren Fällen war Meier
d>egen Betrugs angeklagt . er hatte sich den Leuten gegenüber ab-
d>echslungsweise als Vertreter der evangelischen und dann wieder
»Ir Vertreter der katholischen Organisation ausgegeben und Bei¬
träge kassiert. zu denn er nicht befugt war , und sie auch nicht ab-
i'eferte.

Da bei der Verhandlung keine Zeugen anwesend waren , und der
Angeklagte bis auf Einzelbeiten im Groben und Ganzen die in der
Anklage erhobene Beschuldigung anerkannte , ergriff der Staats -
onwalt sofort das Wort zu seinen Anträgen . Er hob insbesondere
aus di« grobe Unruhe ab , die in dem Tätigkeitsgebiet des Ange¬
klagten entstand und war der Meinung , dab nicht allein Not die
Ursache zu diesen Verfehlungen war . sondern, dah bei dem Ange¬
klagten eine gewisie kriminelle Veranlagung bestände. Cr bean¬
tragte 1 Jahr 6 Monat « Gefängnis . Das Gericht verurteilte den

Angeklagten wegen fortgesetztem Betrug im Rückfall sowie Dieb¬
stahl im Rückfall zu einer Eesamtgesängnisstrafe von 1 Jahr und
2 Monaten unter Anrechnung der Untersuchungshaft . Der Ange¬
klagte nabm das Urteil an .

Urkundenfällchung und Betrug
-o- Der Merkschreiber Andr . Heitz aus Ottenau hatte sich vor dem

Schöffengericht II in Karlsruhe wegen Betrug und schwerer Urkun¬
denfälschung zu verantworten . Vor Jahren betrieb seine Frau ein
Ladengeschäft, das er im Jahre 1926 an den Zeusen M . verkaufte
Der behielt es aber nicht lange , dann gab er es dem Angeklagten
wieder zurück. Ueber die mitübergebenen Waren schuldete der Ange¬
klagte dem Zeugen M . einen Betrag von über 3000 Jl , den er in
Raten zurückbezahlen konnte. Mit dem M . stand es aber in jener
Zeit schon nicht besonders gut in finanzieller Beziehung . So hatte
er von der Svar - und Darlehenskasse in Gaggenau einen gröberen
Kredit , für den diese eine Sicherheit verlangte . So bewog er den
Angeklagten ihm einen Schuldschein zu schreiben , den er der Kasse
als Pfand übergeben wollte . Die Kasse verlangte aber einen wei¬
teren Bürgen . In einer wichtigen Beivrechung in einer Wirtschaft
in Eaggenau war der Angeklagte , der Zeuge und der Svarkassen-
rechner zusammen und besprachen die ganze Finanzangelegenbeit .
Dort war auch die Rede von einem weiteren Bürgen . Einige Zeit
später wurde eine Schuldschein abgegeben, versehen mit der Unter¬
schrift der Mutter des Angeklagten . Ums Jahresende trug sich aber
die Kasse mit Auflösungsabsichten, und so war sie bestrebt ihre
Auhenstände hereinzubekommen. Auch die Mutter des Angeklagten
wurde aufgefordert , ihren Schuldschein einzulösen. Herbei kam die
ganze Geschichte ans Tageslicht . Als Schuldner wurde der Ange¬
klagte verdächtigt , dab er die Unterschrift seiner Mutter gefälscht
hätte und stand deshalb heute vor dem Gericht.

Der Schriftsachverständige um der Ansicht , dah die Unterschrift
vom Angeklagten stamme . Bei der Mutter , deren Schwester und
dem Zeugen M . verlief die Untersuchung negativ . Äm meisten
Aebnlichkeit bestände aber zwischen der Schrift des Angeklagten
und der Unterschrift der Mutter . Der Staatsanwalt ist ebenfalls
von der Schuld des M . überzeugt und beantragt wegen Betrugs
und schwerer Urkundenfälschung unter Zubilligung mildernder Um¬
stände eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten .

Das Gericht kam aber zu einem anderen Urteil . Fest steht , dab
die Unterschrift gefälscht worden ist , aber wer sie gefälscht bat ,
konnte in dem Prozeh nicht ermittelt werden . Der Ausspruch des
Angeklagten . und wenn Sie mich aushängen . ich habe die Ur¬
kunde nicht unterschrieben.

" entbehrt nicht einer gewissen Wahr¬
haftigkeit . Für das Gericht stand aber auch fest, dah für den Ange¬
klagten keinerlei Notwendigkeit für eine solche Urkundenfälschung
bestand. Der Zeuge M . wurde von der Bank bedrängt , und nicht
er. Das Urteil des Sachverständigen könnte bei aller Objektivität
doch einen Trugschluß aufkommen lassen . So verkündete der Richter
dann den Freispruch für den Angeklagten.

Weine jßadUc&e '€ Mtomwh
Mit dem Seil gegen den Ehemann

• Lahr , 22. Oft In der Nacht »um Mittwoch versucht « di« 29
2ahr « alte Ehefrau eine» 57iäbrtgen Landwirt » und Taglöbners
in Ichenheim ihren tm Bett schlafenden Mann durch Beilhiebe
tu töten . Der Mann wachte auf und setzte sich energisch zur Wehr ,
vorauf die Täterin flüchtete. Ihr Aufenthalt konnte noch nicht
iestgestellt werden. Der Mann hat drei Schläge mit dem Beil er¬
halten . die einen starken Blutverlust verursachten. Lebensgefahr
besteht jedoch nicht .

Stillegung der Spinnerei St . Blaste «
• St . Vlafie« (Schwarzwald ) . 22. Okt. Di« Spinnerei St . Blasien

HG . , die bekanntlich im September ihr« Zahlungen eingestellt hatte
Und im gerichtlichen Vergleichsverfahren stebt, bat Ctillegungs -
untrag für den gesamten Betrieb gestellt. Die Stillegung soll zum
t . November erfolgen. Der Wert des Betriebes wird auf 2K Mil¬
lionen Mark geschätzt. Es ist aber fraglich, ob sich heute Kapitalisten
linden , um dieses Unternehmen zu erwerben und fortzufübren .

Bei Rheinreguliernngsarbeitrn ertrunken
• Reuenb - r« a. Rh., 22. Okt. Am Mittwoch vormittag um 11 Udr

ertrank bei den Rheinregulierungsarbeiten der Arbeiter Jakob
^ avveler im offenen Rhein . Er batte seinen Arbeitsplatz
«tu, einem 75 -Tonnen -Rbeinregulierungsschiff . Als er mit einem
kleinen Boot um da» grobe Schiff berumfabren wollte, wurde er
u»n der Strömung guer gestellt und stürzte aus dem Boot , wobei
er unter das Schiff geriet . Als er wieder austaucht« , wurde ihm
ein Rettungsring zugeworfen. Offenbar war «r aber schon be-
vuhtlos . Auch die weiteren Rettungsversuche waren ergebnislos .
Gerne Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

* Ladeuburg . An der Kreuzung Haupt « und Babnhofftrahe
wurde der 81 Jahre alt « Landwirt Friedrich Fetzer , als er
krüh morgen» einen Zuckerrübenwagen zur Bahn fuhr , von einem
$ uto angefahren und auf di« Strahe geschleudert. Man brachte
l>en Verunglückten, der einen schweren Schädelbruch und innere
Verletzungen erlitten batte , in sein« Wohnung , wo er nach wenigen
stunden starb, obne dah das Bewuhtsein wieder »urückgekehrt war .

i. Sandhaufen . Der Tabakwarenfabrikant Gustav Eentsch
k«brte mit Frau und Sohn von einem Geschäftsgang in Walldorf
Zurück, als er vor dem Ortseingang von drei Burschen überfallen
wurde. Di« drei mihhandelten Eentsch und desien Frau derart ,
äah diese ärztliche Hilf« in Anspruch nehmen muhten . — Nach vor-
"uggegangenem Wortwechsel stach Michael Köhler IV auf den
^ aglöhnrr Peter Köhler am Kirchweibsonntag ein und verletzte
"iesrn erheblich. Der Täter wurde angezeigt.

* Schwenningen . Vor mehreren Monaten stellt« di« Damvk-
liegelei Gebr . Schlenker hier ihre Zahlungen ein . Der Be¬
trieb liegt seither still. Dieser Tage nun wurden di« beiden In¬
haber der Firma wegen starker Verfehlungen gegen das Wechsel -
Gesetz festgenommen und in die Untersuchungshaft nach Rottweil
Erbracht . In den nächsten Togen soll eine Zwangsverwaltung
eingesetzt und das Unternehmen , welches früher über 100 Arbeiter
ilird Angestellte beschäftigte, weiter geführt werden.
.

* St . Georgen (Schw ) . In dem benachbarten Burgberg brack
’ut Gasthaus zur „Linde"

, Besitzer Johann Bär . ein Brand
?Ug , her das gesamte Anwesen in Asche legte. Sämtliche Fahrnisse
sind mitverbrannt ; nur das Vieh konnte gerettet werden. Der
^ ebäudeschaden beläuft sich auf ca . 27 000 Mark , der Fabrnis -
sibaden auf rund 13 000 Mark . Der Brand soll durch Üebersprin -
Nen von Funken eines Motors entstanden sein . An der Bekämp¬
fung hcs Brandes beteiligten sich neben der Burgberger freiw lli -
Nen Feuerwehr die Motorspritze Königsseld und die Autolvritze
Gt . Georgen . Der Brandgeschi>digte ist leider nur zum Teil ver¬
sichert . so dah er erheblichen Schaden erleidet .

* Frriburg i . Br . Ein 53 Jahre alter Invalide hat sich in seiner
Wohnung , als er wegen Sittlichkeitsverllrechens festgenommen wer¬
den sollte, mit einem Rasiermesser mehrere Schnitte am Hals bei-
gebracht. Die Verletzungen sind leichter Natur . Er wurde in die
psychiatrische Klinik verbracht.

* Lörrach. ' Der Sohn des Bauunternehmers Kiefer (Biaulburg )
kam mit einem schweren Wagen die steile Strahe beim Hünerbera
binuntergefabren , als offenbar die Bremse versagte und der Wa¬
gen di« beiden Pferde überfubr . Ein Pferd erlitt einen Beinbruch,
weswegen es notgeschlachtet werden muhte.

Sonntagsrückfahrkarten am Allerseelentag (2. November) . Um
den Besuch auswärtiger Grabstätten über Allerseelen zu ermähigten
Fahrpreisen zu ermöglichen, wird die Geltungsdauer der in Bayern
(eiirschl . Rbeinpsal ») und Baden ausgegebenen Sonntagsrücki' ahr -
katten in diesem Jahre bis Dienstag , 3 . November , 9Uhr .
ausgedehnt . Die Sonntagsrückfahrkarten gelten also zur Hinfahrt
vom Samstag , 31. Oktober, von 12 Ubr an bis Montag einschl .,
zur Rückfahrt von Samstag . 31 . Oktober nackmittags , b ' S Diens¬
tag . 3 . November . 9 Uhr . Die Rückfahrt muh am 3 . November auf
dem Zielbabnbof der Sonntagsrückfahrkarte spätestens mit dem Zug
angetreten pder fortgesetzt werden , der den Zielbahnhof um 9 Ubr
verläßt . Sie ist nach 9 Ubr ohne Fahrtunterbrechung , bei Zug¬
wechsel spätestens mit dem nächsten anschließenden Personenzug zu¬
rückzulegen .

| Aus der Stadl 3)urlach
Sozialdemokratische Partei

Wir machen auf die am Sonntag . 25. Oktober, vormittags 10 Uhr
im „Roten Löwen" stattfindende Konferenz der Partei aufmerksam.
Een . Reichstagsabg . Schöpflin wird über die gegenwärtig am
meisten diskutierten Fragen sprechen . Een . Pfalzgraf wird auch
über den Stand der Bürgermcisterfrage in Durlach berichten. Wir
bitten die Mitglieder für einen regen Besuch besorgt zu sein .

Sozialdemokratische Rathausfrattion . Auf die heute abend 8 Ubr
im Ratbaus stattfindende Sitzung machen wir nochmals auf¬
merksam.

Erziehung zum sozialistischen Menschen
lautete das Thema , über welches Gen . Psarrer Kavves -Karlsrube
am Mittwoch abend in einer gut besuchten Versammlung unserer
Frauenwerbegruvve sprach . In grohen Zügen umrih der Redner
den Begriff „Sozialismus " 'und gab ein Bild desien , was er als
„Erziehung zum Sozialismus " betrachtet . Welchen Bildungsweg
die sozialistischen Arbeitermasien in den letzten 60 Jahren zurück¬
gelegt , welche Bildungsorganisationen sie geschaffen , wie und wann
die verschiedenen Sportorganisationen entstanden , Arbcitergesang ,
Turn - usw . Vereine , Naturfreunde . Jugend - und Kinderorganisa -
tionen und welch ungeheure sozialistische Bildungs - und Erziehungs¬
arbeit von ihnen geleistet wurde , welche Auswirkungen die tief¬
gehenden Umgestaltungen der Produktion , der Wirtschaft , die poli¬
tischen Umwälzungen auf Richtung und Ziel der sozialistischen Bil¬
dungs - und Erzeihungsarbeit gehabt , welche tiefgreifende Aende-
rung besonders in den An'chauungen der Jugend dadurch entstan¬
den. aber auch welch ungeheure Erziehungsarbeit noch zu leüten
ist , um in eine künftige sozialistische Gesellschaft auch sozialistische
Menschen stellen zu können , all das lieh der Redner an den Ohren
der gespannt lauschenden Zuhörerinnen vorüberzieken , die noch im
Banne seiner tiefgründigen Ausführungen den üblichen Beifall ver¬
gaben. war dock> dieses Thema wohl bei dem größten Teil der Zu¬
hörerinnen völlig neu. so dah eine Aussprache nicht zustande kam .
Und dock, glauben wir . wie auch die Vorsi"ende. Genossin He ' el . in
ib- em Schluhwort meinte , daß die trefflichen v»n hoher sittlicher
Begeisterung getragenen Ausführungen des Genossen Kappes manch

\
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fruchtbares Samenkorn in die Herzen und Sinne der zuhörenden
Frauen gesenkt haben dürfte .

Aus der Stadtratsfitzung vom 21. Oktober

Der Stadtrat bleibt in feiner Mehrheit darauf bestehen, dah
auch nach der Entscheidung des Ministers des Innern Über die
Amtszeit des Bürgermeisters Ritzert die Bürgermeifterwahl am
nächsten Montag (26. d. Mts .) vorgenommen wird . — Die Wahl -
kommisiion hierzu wird bestimmt. Die Bestimmungen über Neben¬
raum und Wablumschläge finden bei dieser Wahl keine Anwen¬
dung . — Der Stadtrat nimmt davon Kenntnis , dah das Mini¬
sterium die Entscheidung des Beztrksrats Karlsruhe aufgehoben
und der Stadt Durlach die Erlaubnis zum Ausschank von Flaschen¬
bier und alkoholfreien Getränken im städt. Luft -, Schwimm- und
Sonnenbad sowie die Stellvertretungserlaubnis für Frau Josefa
Pfeiffer erteilt hat . — Mit dem hiesigen Finanzamt werden wegen
Benützung weiterer Teile der ehemaligen Markgrafenkaserne Miet¬
verträge abgeschlosien . Ein Jnstallationsgeschäft im Stadtteil Aue
wird in jederzeit widerruflicher Weile zur Ausführung von Gas -
und Wasiereinrichtungen zugelassen . Voraussetzung für di« Beteili¬
gung der Stadt an den Reichszuschüsien zur Minderung der Wohl-
fahrtslasten der Gemeinden ist die Erhebung der Vürgerfteuer i»
dreifachen Betrag des Landessatzes und die Erhebung der Ge¬
meindegetränkesteuer in Höhe von 10 v. H. des Kleinhandelspreise ».
Nachdem der Stadtrat die Erhebung der beiden Steuern abgelehut
bat . ordnete sie der stellvertretende Bürgermeister gemäh Artikel 11
der Saushaltsordnung an , wie dies bereits in vielen anderen
Städten geschehen ist. Die Zahl der Erwerbslosen beträgt 1748.
Verschiedene Gesuche um Ermähigung der Gemeinde- und Eebäude -
sondersteuer werden nach den Anträgen der hierfür eingesetzten
Kommission verbeschieden .

70 Jahre Durlacher Gaswerk
Das Durlacher Gaswerk wurde am 23. Oktober 1861 eröffnet.

Das Werk wurde erbaut von den Herren R a u p v und Doel -
ling in Korlsrube , die von der Stadt eine Konzession zur
Gasversorgung aus 40 Jahre erworben batten . Durlach zählte da¬
mals 4880 Einwohner . Die gröhte tägliche Leistungsfähigkeit des
Werkes betrug 400 Kubikmeter. Angeschlossen waren 101 Privat¬
abnehmer mit 550 Flammen . Das Anlagekapital betrug etwa
60 000 Gulden , von denen 50 000 im Anlehenswege durch Poitial -
obligationen mit erstem Pfandrecht aus das Gaswerk begeben wur¬
den. Zunächst waren nur 3 Retorten und ein Gasbehälter von 340
Kubikmeter Inhalt im Betrieb Das Werk entwickelte stch nur sehr
langsam . Die Jabresabgabe stieg auf etwa 60 000 im Jahre 1862.
auf 123 000 im Jahre 1875 und 249 000 Kubikmeter im Jahre 1891.
Eine weitere Verdovvclung war bis 1900 mit 489 000 Kubikmeter
erreicht. Nachdem die Konzession abgelaufen war . wurde das Werk
am 1. Januar 1899 von der Stadt zum Preise von 175 000 Jl über¬
nommen , die im ersten Betriebsjahr einen Ueberi>buh von 26 228 Jl
erzielte . Bis 1910 erreichte die Easabgabe 1 Million Kubikmeter
und stieg bis 1913 auf 1,3. bis 1917 auf 1 .8 . bis 1925 auf 2,1 und
1930 auf 2,7 Millionen Kubikmeter . Das Anlagekapital beläuft sich
beute auf 1,5 Millionen Eoldmark . An die Stadtkasie werden in
diesem Jahre 130 000 Jl abgeliefert . Das Werk ist mit neuzeit¬
lichen Anlagen auf eine tägliche Leistungsfähigkeit von etwa 12 000
bis 15 000 Kubikmeter ausgebaut . Die durchschnittlich « Tagesab¬
gabe beläuft sich zur Zeit auf etwa 8000 Kubikmeter . Seit 1909-
ist die Nachbariemeinde Erötzingen an das Durlacher Gaswerk
mit einem Jahresverbrauch von etwa 120 000 Kubikmeter ange«
schlosien. Die Gesamtzahl der Easabnehmer beträgt ie^ t 5176 . Die
günstige Entwicklung des Gaswerks ist darauf zurückzuführen, dah

. fast alle Haushaltungen Gas zum Kochen und in den letzten Jabren
auch vielfach zum Baden und Heizen verwenden. Auherdem wird
das Gas in größerem Umfange von der hiesigen Großindustrie zu
technischen Zwecken benutzt. Die Stadt besitzt in ihrem Gaswerk ein
Unternehmen , das sich trotz niedriger Tarife sehr gut rentiert und
in erheblichem Umfange zum Ausgleich des städtischen Haushalts

- beiträgt . Fl .

Volkswirtschaft
Starker Rückgang der Beschäftigung in der Zigarreuindustrie
DZ . Dlelheim (Amt WieSloch ) , 21 . Okt. Vor einigen Tagen hat die

Firma Heinrich Jakobi Mannheim die Belegschaft von 70 Arbeitern ent¬
lassen . Tie Firma Gebrbver Jakobi wird in den nüchsten Tagen ihre
hiesige Filiale zum größten Teil siillegen. Es werden etwa 70 Arbeiter
entlassen werden müssen . Die Firma Landsrted - Heidelberg läßt in ihrer
hiesigen Filiale nur noch 24 Wochenstunde» arbeiten , die Betrtebszeit der
Zigarrcnsabrik Gebr . Ottmann beträgt 32 Stunden in der Woche.

Stanvesbuc ^auszüye der Stadt Karlsruhe
Stcrbefälle und Beerdigungszeiten . 20. Oktober : Franz Mayer ,

75 Jahre alt . Kaufmann , Ehemann . Feuerbestattung am 24 . Okto¬
ber , 12 Ubr . — 21 . Oktober : Karolina Schlenke, 74 Jabre all .
Witwe von Friedrich SÄenke . Kaufmann . Beerdigung am 24. Ok¬
tober . 11 Uhr. — Franziska Scherer , 57 Jahre alt , Ebefrau von
Wllhelm Scherer. Garagenmeister (Jockgrim) .. Heinrich Sommer .
57 Jahre alt , Kaufmann , ledig. Feuerbestattung am 24 . Oktober,
13 Ubr. — 22. Oktober : Babette Orth . 70 Jabre alt . ohne Beruf ,
ledig (Tauberbischofsheim) .

Schuhe
sind eingetrolfen .

Die Preise sind DHliOBP 8 lS Iß !

Grone

Damen-Spangen
u. scnnüplchuiie
braun Boxkalf , Lack ,
schwarz und farbig» R .-
Chcvreaux 6 .90 6 .90

Damen Pumps u.
Spangenschuhe
Wildleder, Lack und
Chevr., elegant. Modelle
hoheu . niedereAbsätze

8 .90 7 .90

üerren-Haih-
fchuheu. -Stiefel
.chwarz u . braun, Rind¬
box , in guter Qualität

8 .90

Herren -Haib-
(chuheu Stiefel'
schwz.u braun,prima
Boxkalf u . Lackleder
schönste Modelte

Einheitspreis

7
10

orihopan . schuhein unübertroffen großer OQO
Auswahl von . Mk . W au

Dp . Diehl und Chasalla

Mehrere tausend Paar

Winter - Schuhe
Kamelhaar , Filz und Leder

Kamelhaar-
Kragenschuhe
Gr. 36- 42

SQWHHAU9

frieUrichsü ' . 27HondellpM:.
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Soziale Stundschau
Neue Vereinbarungen zwischen Krankenkassen und Aerzten
Die zwischen den Soitzenorganisationen der Krankenkassen

und der Aerzte seit Monaten schwebenden Verhandlungen, um
die Ausgaben für ärztliche Behandlung in ein bestimmtes Verhält¬
nis zur Wirtschaftskraft der Kassen zu bringen , haben zu einer
neuen Vereinbarung geführt . Diese Vereinbarung ist im
Augenblick noch nicht von den Verbänden angenommen . Mit ihrer
Annahme ist jedoch zu rechnen.

Die Grundtendenz der Vereinbarung liegt darin, dah die ärzt¬
liche Organisation selbst in erster Linie dafür sorgen soll , dah nichteine Ueberbelastung -der Kassen eintritt. Das Arzt Honorar
rrnrd jetzt ganz allgemein pauschaliert und unter Anwendung
eines Punktsystems durch die ärztliche Organisation berechnet und
gezahlt . Der Durchschnittswert eines Punktes der ärztllchen Be¬
handlung soll bei etwa 80 Pfennig liegen. Je mehr Einzelleistungen,
desto geringer der Punktwert. Aus diese Weise wird verhindert , dah
nicht eine künstliche Steigerung von einer Stichzahl aus dem letzten
Jahr ausgegangen. Der gewährte Rabatt wird gleitend in feiner
Höh« dem jeweiligen Erundlohn angcpaht . Der Arzt wird für

Verschwendung bei Arznei - und Heilmittelauslagen , die einen
bestimmten Normalsatz übersteigen , unter Umständen haftbar
gemacht, d. h. die Kosten für die Ueberschreitung selbst tragen
müssen.

Die Beschränkungen für die Zulassung der Jungärzte zur Kassen-
vraris werden gemildert. Es ist vereinbart, dah die zur Zeit nochwartenden 3600 Jungärzte im Laufe von drei Jahren, also in
drei Etappen zugelassen werden . In Berlin warten etwa 600.Es werden hier also Jahr für Jahr binnen drei Jahren 200 Iung -
ärzte zur Kassenmaxis zugelassen .

Sport
Fustballvorschau

Meisterschaftsspiele. Mit Riesenschritten gehen die Spiel « um die Be-
zirkkmeisterschast dem End« entgegen, ohne daß in den beiden Gruppenbis heut« eine endgültige Klärung eingetreten iväre . In der 1 . Gruppe ist
zu erwarten , daß erst am letzten Spielsonniag die Entscheidung fällt ,währenddem in der 2. Gruppe , wenn nicht alt : Zeichen trüge » , Punkt ,
gleichhcit zustande kommen dürft«. Am kommenden Sonntag werden sol»
gende Spiele von den Gruppenmcistern ausgetragcn :

Ottenhausen empfängt Wolfartsweier und wird dieselben sedenfalls

ohne Punkte nach Hanfe schicken . Oetisheim wird ebenfalls Jöhltngen dal
Nachsehen gehen. ^In der 2 . Gruppe trägt das Spiel Kniclingen — Hagsfeld entscheidend ^
Charakter . Beiertheim spielt aus eigenem Gelände gegen Mörsch, eh^

Privatspiele . Neuburgweier * - Durlach , Blankenloch — Untergrombach
Wilferdingen — Brötzingen , Leopoldshafen — flrete Turner Karlsruh «
Neupfotz — Union Karlsruhe , Psortz — Grötzingen , Ettlingen — Rasta"-

Sämtliche Schiedsrichter der Gruppe Karlsruhe Hessen sich am Sonnig
morgen 9 . Uhr in Karlsruhe („ GambrliiltS " ) .

HanSball
In Gruppe Rastatt , die nur 4 Bewerber hat , wird morgen di« Grub'

penmeisterschaft endgültig entschiede » . Muggensturm hat bet einem TicS«
über Daxlanden noch di« Möglichkeit, ein Entscheidungsspiel herbeizuführc»-

Während Gruppe Rastatt schön die Schlußrunde fast histter sich hau
ist die Gruppe Pforzheim am letzten Sonntag mit der Vorrunde fertiS
geworden . Durlach und Niesern sind hier punktgleich

Reges Leben herrscht nach wie vor in den beiden Karlsruher Gruppen.
Grupp« Karlsruhe A bringt folgende Spiele : Mühlburg — Schützte»«
Durlach , Forchheim — Bulach , Rüppurr — Bruchsal , Schutzsport Karl§
ruh« — Da ^Ianden A 16 Uhr , Mühlburg II — Durlach II 14 Uhr . "
Grupp« Karlsruhe B ist wie folgt eingeleilt : Kandel — Blankenlock'
Grötzingen — Karlsruhe Süd , Linkenhcim — HagSseld (jeweils I .II . Mannschaften ) .
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Damen -Strümpfe i .-kUnstlic .-e Waschseide , gute Verstärkung . Paar

Kinder -Striimpfe i .-Kelne Wolle oder Wolle plattiere . . . . Gr. ■
Größensteigerung —.1t

Unsere unübertroffene

„Volks -Socke “
1 ..1 iO gr schwer , jetzt auch in grau • • • •. . Paar

'u £%& avcl
ma

7S-«

| DaiMsagung
I Der Schmers über das Hinschel -

den unserer unvergeßlichen
' Gudrun
! wäre uneiträglt h . hätten wir
| nicht so unzählig viele Beweise
' tletenMitfiihlenserleben dürfen ,
j Euer Schmeiz Ihr lieben . leun -
i de die Ihr mit uns erkanntet ,

daß in dem zaiten Kinde schon
ein großer Mensch und eine
be eisterte Soziailrtin verkör¬
pert war , linderte den unsern .
Dafür sa - en wir Euch allen aut
diesem Wege tietstgetühiten
Dank .

Karlsruhe , 22 Oktober 19 .11
Eisenlohrstraße 49 l8«o
Im iMamen der trauernden

Hinterbliebenen :
Fr. J. msysr-uieingarten und Frau

freireUgiöIcGemeinde
Sonntag , 25 . d» . Mts . , vorm , to Ubr . im
Saale „Bier Jahreszeiten ". Hebelstraße 21
Sonnta »frier Voit . ai de» Heirn Prediger
SUing -Pjorzgeim , © rarhoiallee 14, über :

^Wahrhaftigkeit - .
Der Zutritt ist sedermann gestattet .

Aufgebots -Verfahren
Der hon uns am 1. 3. >895 ausgestellte

Spareintageschein Nr 479 lautend aus
den Namen stiara Buchenberger , KarlS»
>uhe, ist in Beriult geraten . Meloet sich
innerhalb 6 Wochen nach d efem Aufgebot
niemand mit tem Sparemlaqeschein , so
wird derselbe für kraftlos erk .ärt . 7976

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1911
LaDansbedUrfrisuerein Karlsruhe efimbH .

Prull Thomann

Schön. heUeichenes
Elyla -ziminer

kom ^ l nur 26Ü Jt 2 al
mob. eich Bettstellen m
neuen Pat »Rö ien 70
Jt . weih z «tur . Schrani
tu. Fächer 49.-, 1« u 2.
tür Schränke. Kommo¬
den lo , Wuichkommodc40.-. Tiiche , Buro -Tipl
Schreibtisch, Schrcibm
Lisch Zimmer» u. Kü

che ^ redenz, Bertilo
Pol Büseit ü0 -, son
©eieniänoe , alle sehr
billig im An. u. Berk

Gntmunn , j
Rudoiistratze 12. §

Ko- letcherde, fielen
»Weber " aus Teil,ahl ^
bei kleiner Anzahlung

z« verkaufen '

Wiiheltn -
* * *** • » str , « s , tzo,.

Gasherd m t Di ch,
Myma!lhlne25^
ilbzahiunq gestattet, bei
Staab Herrenstraße 6

Badisches
Landestheaker

Jrcitag , 23 . Oktober
• f 6

(ffreitagmietei
Th »© ent . II . S .-Gr .

3m
weißen Röß

Singspiel
von Rachh Benatzkh
Dwt ent : Schwarz
Regie Fürstenau

Muwirkenbe : Blank,
©enter , Jank .

Seiberiich , - eiling,
Mullich, Brand ,Er » st, ©emmecke,I . ©rötzinger, Höcker ,

Ho pach , Kalr nach,Kloeote, Luther,
Mehner , P Müller ,

Brüter , Hölzer,
©. ©rötzinser , Jung ,

»tilian . Kieinbud , « uhr
Lin emann,Meher .
H Müller , Nagel,

Sonntag
Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uur

Breite D (0.9 —6.70 .*
_ 1)17

Sa . 24 10. Edelwild
so 25. 10. Morgenfeiet

. Johann Sitautz "
Abends Der Ring der
Nibelungen . Vorabend :

Das Rhe .n old.
Im Kon erihaur :

Frauen haben da» gern

»ammgarn .blau . Gr 34
bis 36, um . Brei» avzu-
geben Lachnerstr. 191 . .

Schwa »zcrD . - Maate
©r . « 4, für UJt . H
zu verkaufen , k

Garte » »r . 28 , IV. L

Schöner Smatlherd
potli ill zu v rkauf .^
Schüteiistr . 58 , Ho,

GLORIA;
PALAS T

an heute Freiteg «in neue*

Tonfilm- Ereignis
I

Dai bekannt« BDhnenwerk
„Dirnentragödie " ■

von Wilhelm Braun vertonfHmt | H

Zwilchen Nacht
und Morgen
IMor der Malaterragi« von GERHARD
LAIV.PFECHT spiele «. : OSttl * HOmOlM ,
And Egg. o Kitten , itoci v. eotn u. • . n .

Ein Work von Niveau und o>n-
dringticher So ickoalsachlldaru ig .

Beiprogramm
Bog nn SUhrnachm . ' atzte Vort ' ilh . 8 .45

Hirtschafts -Uebematame
Freonien und Bekannten zur gefl-
Kenntnis , daß wir d e Wl .-tschait

„Bürgerhof“
. Rheinstrafie 15

Obernommen haben . 7872

Samstag :
Eröffnung mit Konzert
Es ladet ein Karl Seitz uhd Frau

„Zum Saunen“ LL
nnuarsuasrBauucKeiiieimer
Samstu ab 6 Uhr ; ScltuiBlnsiinBctiie

•K? l

St.JaKobs-Balsam
„Echter “ au Ulk . 3.— ,83

von Apoth C Trautmann . Basel Haus
Mittel ersten Banges tür alle wunde ,
Stellen,Ktampladern .offeneBelne . Bi an <
lautleiden . Flechten . Wolf . Frostbeulen

Sonnenbrand . Nachahmungen cnvQch
weisen , ln den Aootheaen zu haben

vurlache» Bnzeigen
lüan(r-®;jinipetei »9«tla(t

Am Sonntag , den 23 . Oktober t » » t ,
abend » von s Nhr an , findet im Saale der
Srauerei . Zn « Roten Löwen " ein

mit
darauf¬

folgendem
statt, wozu wir unsere Ehre »», passiven und
akiiben Mitglieder srcundlichst einladen mit der
Bitte um dollzühltge Beteiligung . 194

Ter Borstand .

Freibank Durlach .
Heule sfrcitai nachmittag ab 4 Uhr Lund Samttag irüh ab 7 U .,r : x

Schönes Kuh-Mch.

an heute
Gleichzeitig in den beiden

Theatern

400, 6 I» 84S
^und

3 , 5 . 7 , 9

Maurice Chevalier

Der
lacüeTnfle
Leutnant
Nach der unsterblichen

Operette von Oscar Strauß

„UfaizeriraunT
Ein Spitzen ! ilm . den Sie

sehen müssen .
f«. Vrr :\ t,-«r

Offeriere für diese Woche r
Kalbfleisch, . Braten Bid Mk 0 SO. z Einmachen
tzsd . 080 . Schweinefleisch z » m Braten Pfd o.9b
. chweinekote ' ett » B>d. 1.05, la R ndfleisck
ö,d. t .68. Mattflei ch Pid . 0.70. bei 2P,d . 0 6ö
ruppenkleinfleisch k fd N 69 IHackfleischPld.0 üv

Franisurter Jleischwurst P,0 . 0 90.
mskrgefei ono oerreriin

starlSrnhe -Mützldurg , R .>cinstr 13. Del 726
Best-llunaen w -rden ins tzauS gebracht

en . 1200 Paar

Strümpfe
Unsere bekannte , hochwertige
Hausmarke ,Hertle ‘ Seiden¬
flor , in ganz modernem Färb-
Sortiment, fehlerfreie Ware

Paar

tchloffer , Ill^. all,sucht
Arbeit gleich weich Art
Angebote unter Nr 7861
and BolkStreunderbet .

Rritziqes.?hrl.MSVchen
uch Beschält. >ür drei
Borm 1 d Woche Ang
u . Nr 7666a d. BolkSsd

mieieruBreiniguna K
’
rune (e. v.)

• efcfidfUft. (nur f. brtest . Hnfr.) Vaumelftrrftr. et , 6P . l

gesucht von
ieistungflililgep TuchlaUrik
Herrenstoffe ) tür Verkält ! 81* PrNMte. An-
;eb'>te unter Nr 1862 an den Volk- freund

Jedes

benöligfzumVeikehr mit der Kundfdiafi
und den Lieferanten Druckfactien oller
Art . Ein fchöner Briefbogen und ein
modern gedrucktes Gefchäflskuveri ver¬
schafft jedem Unternehmer erhöhtes
Anfehen. Unsere gut eingerichtete Buch¬
druckerei ermöglicht es uns . olle not¬
wendigen Drucksachen, wie Briefbogen,
Rechnungen, Postkarten , Mitteilungen,
Kuverts in neuzeitlicher Ausführung zu
liefern . Wenden Sie sich bitte bei ein¬
tretendem Bedarf an uns Wir beraten Sie
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Haggenauer Anzeigen
Die Erneuerung des Bermeffung»'

Werkes der Stadtgemeinde Gaggenan.
Das Vermessungswerk der Stadtge¬meinde Gaggenau soll erneuert werden .Den mit der Ausführung der Vermessungbetrauten Beamten der Wasser- und Stra-

genbaudirektion Karlsruhe ist das Betre¬ten der Grundstücke in Ausübung ihrerArbeit zu gestatten . 1985
Gaggenau, den 22. Oktober 1931 .

Der Bürgermeister.Schneider
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Damen-, Herren- und Kindermamei
Erstere In den Jetzt vielbegehrten Boucl6-, Velours- und Marengostoffen
mit qro88n BinarBtie - , M inne'-. BinerUmm-. ShynHs- und Persuner Kranen

Meine unbegrenzteAuswahl In einfacheren bis zu den elegantesten StOcken und
die Wirklich niederen Preise werden fQr Sie eine angenehme Ueberraschung sein .

Marktplatz
Benützen Sie diese Sußerst günstige Kaufgelegenheit
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Vastatter Snzeigen
Die Stadt Rastatt verpachtet am
Montag, den 28 . Oktober ds. Js ..nachmittags K3 Ubr .

verschiedene Grundstücke im GewannBetnle.
Zusammenkunft am Uebergang derMurgtalbabn und nachmittags 5 Uhr mit

Zusammenkunft an der Rb - instrahe (beim
eyem . Sagewerk Werner L- Co . )
. einen Obstgarten in den Niederwiesenin . der Große von 9.54 Ar . Vachtdauer :
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SefchichtskalenSer
23. Oktober

1809 »Dichter Adalbert Stifter . — 1844 »Maler Wilhelm Leibl .
— 1867 s-Svrachforscher Franz Bovv - — 1872 s-Französtscher Dichter
Tb . Gautier . — 1906 s-Französischer Malere Paul Cozanne. —
1923 Unruhen in Hamburg . — 1924 Staatsstreich in China , Flucht
des Präsidenten .

Oie Vorbereitungen
zum Sau der RlteinbrücKe bei Marau
Die Vorbereitungen zum Bau der festen Rheinbrücke bei

Maxau sind , wie verlautet , in vollem Gange . Unter dem
Druck der allgemeinen Wirtschaftskrise gestalten sich aller¬
dings die Verhandlungen ausserordentlich schwierig , so datz
es fraglich erscheint , datz die Arbeiten noch in diesem Jahre
begonnen werden können . Wesentlich ist für die Inangriff¬
nahme des Projektes die Gestaltung der Finanzlage der
Stadt Karlsruhe .

Die Stadtverwaltung steht augenblicklich mit der Reichs¬
anstalt für Arbeitslosenfürsorge wegen eines Zuschusses zu
den Notstandsarbeiten in Verhandlungen , weiter mit der
Reichsbahn , die allerdings erst das Ergebnis ihrer grotzen
Zwangsanleihe abwartet , ferner mit Baden und Bayern . Die
Verträge mit den an dem Bau beteiligten Unternehmen
stehen kurz vor dem Abschlutz, so datz also die Arbeiten ledig¬
lich noch von der Finanzgestaltung abhängig sind.

Versammlung des Scwcrklchafiskartctts
vom 19. Oktober 1931

Kollege Maier eröffnete die Versammlung der zahlreich erschie¬
nenen Vertreter des Ortsausschusses. Unter Vereinsmitteilungen
gab Kollege Erb Bericht über die Bemühungen des Vorstandes
bezüglich Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten für die Arbeits¬
losen bei der Stadtverwaltung und der badischen Regierung . Den
Willen zur Beschaffung von Arbeit bekundeten alle Stellen , bei
denen Vorgesprächen wurde , so auch die Oberpostdirektion
und die Stadtgemeinden D u r l a ch und Ettlingen . Die Schwie¬
rigkeiten liegen lediglich in der Beschaffung von Geldern . Die
Sradtverwaltung Karlsruhe hat durch Bürgermeister Schneider
dem Vorstand in einer mündlichen Aussprache gezeigt, dah die
Stadt alle Vorarbeiten zum Beginn von Notstandsarbeiten beendet
habe und man hoffe bestimmt, die notwendigen Mittel bis zu An¬
fang des neuen Jahres beschaffen zu können und dann auch mit den
Arbeiten zu beginnen . Als gröbere Notstandsarbeiten kommen die
Erweiterungdes Stichkanals zum Rbeinhafen in Frage ,
sowie die Aufführung von Dämmen und Strahenüberfüb -
rung zur neuen Rheinbrücke bei Marau .

In der Aussprache wurde die Meinung vertreten , dah die Stadt¬
verwaltung sich schon Gelder beschaffen könne , wenn sie den ernst¬
lichen Willen hierzu habe , denn was den anderen Städten gelinge,
dürfte für Karlsruhe doch auch möglich fein. Der Kartellvorstand
wurde aufgefordert , nichts zu unterlassen , was dazu geeignet ist , für
die Arbeitslosen die Aufnahme von Arbeit zu ermöglichen. Im
übrigen wurde ihm Dank für seine Tätigkeit in dieser Beziehung
ausgesprochen.

Der Kassenbericht lag schriftlich vor und wurde auf An¬
trag der Revisoren dem Kassierer einstimmig Entlastung erteilt .
Der Geschäftsführer der Dolksffirforge, Kollege Rau , wies auf die
Bestrebungen von privaten Versicherungsgesellschaften hin , die in
Verbindung mit gröberen Firmen versuchen , besondere Versicherung
gen und Spareinrichtungen innerhalb der Werke zu schaffen . Diese
Einrichtungen seien aber kein Vorteil für die Arbeiter , sondern
lediglich für den Unternehmer als Verstcherungsträger . Die einzige
wirklich gute Versicherung für die Arbeitnehmer sei die Volksfür¬
sorge. die als Einrichtung der Gewerkschaften auch die weitgehendste
Sicherheit bietet . Die Versammlung pflichtete diesen Ausführungen
bei und tollen die Betriebsräte beim Austauchen dieser neuen Er¬
scheinung sich mit ihren Gewerkschaften bzw . mit der Volksfürsorge
zwecks Aufklärung der Arbeiterschaft in Verbindung setzen .

Kollege Erb erstattete dann Bericht von der vierten Bezirks-
konferen, in Stuttgart . Die Stellungnahme der Bezirkskonferenz
in allen den Arbeiter betreffenden Fragen wurde gutgebeihen.
Uebereinstimmend wurde in der Diskussion daraus bingewiesen, dah
nur in einer starken Gewerkschaftsbewegung die Arbeiterschaft die
Mittel besitze, um ihre wirtschaftlichen Kämpfe mit Erfolg führen
zu können. Nicht Spaltung sei die Losung» sondern Zusammenschlub
aller vernünftigen Kollegen. Wenn auch auf Grund der politischen
und wirtschaftlichen Verhältnisse keine aufbauende Lohnpolitik ge¬
trieben werden könne , so wäre doch durch die geschlossene Abwehr
der Gewerkschaften eine weitere Verschlechterung der Lohn- und
Arbsitsverhältnisse auszubalten . Einmütig kam der Wille zum
Ausdruck, treu zu den Gewerkschaften zu stehen und sich zum Kampf
zur Ausrechterbaltung der sozialen Gesetzgebung bereitzuhalten .

Kollege Maier gab sodann noch das Bildungsvrogramm be¬
kannt und findet der erste Vortrag am Montag . 2 . November,
abends 8 Uhr . im Volkshaus statt . Weiter wurde bekanntgegeben.
dass die Arbeiterwohlfahrt den Winter hindurch Speisungen für
hilfsbedürftige Arbeitslose , das Mittagessen zu 30 Pf« . , durchführe.
Auber einer Organisation waren sämtliche Verbände vertreten und
konnte Kollege Maier gegen 11 Ubr die sehr anregend und har¬
monisch verlaufene Versammlung schlichen . Go.

Line teure Beleidigung
Am 7 . August, abends gegen halb 11 Uhr , hielt ein Schutzmann

einen Radfahrer an , der in sehr schnellem Temvo durch die Kaiser¬
strabe fuhr . Dabei fiel der Radfahrer vom Rad und der dazu¬
kommende Otto Sch . war sichtlich empört über das Verhalten des
Schutzmannes. Zweiffelos bestand nicht die Notwendigkeit , einen
Radfahrer sofort vom Rad zu werfen , wenn er nicht gleich hielt .
Der Sch . gab deshalb seiner Meinung auch Ausdruckund sagte laut :
„Das ist eine Gemeinheit , eine Sundsgemeinheit , Io die Leute zu
behandeln " . Er erhielt deshalb einen Strafbefehl über 35 M , gegen
den er Berufung eingelegt bat . Vor dem Einzelrichter in Karls¬
ruhe wurde der Fall verhandelt . Der Angeklagte gab an , dah er
bedauere , die Beleidigung getan zu haben , dah es aber feine innere
Uebcrzeugung war , diese Tat zu rügen . Nach seiner Ansicht hätte
der Schutzmann, wenn der Radfahrer nicht gehalten bat , seinem
Kollegen pfeifen können , der den Radfahrer dann gestellt hätte .
Der Richter tut den Einwand sehr ironisch ab , und meint . dah der
Angeklagte wegen diesem Vorschlag nicht zum Polzeidirektor er¬
nannt werden wird . Es entivinnt sich eine heftige Debatte zwffchcn ,
dem Schutzmann, dem Richter und dem Angeklagten . Letzten Endes '

wird der Strafbefehl auf 25 M ermäßigt . —o—

AoMdeMmgen im fäeeMtßeßen
Was jeder aus der jüngsten Notverordnung wissen muss

Der sechste Teil der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
6. Oktober enthält zahlreiche einschneidende Bestimmungen für die
Rechtspflege, deren Kenntnis für die breiten Massen der Bevölke¬
rung notwendig ist. Die Bestimmungen sind zum gröhten Teil be¬
reits am 8. Oktober in Kraft getreten .

In erster Linie will die Notverordnung die Gerichte und Staats -
anwaltschanen von zahlreichen kleinen und minderwichtigen Straf¬
sachen entlasten . Deshalb wird die Bestrafung von Uebertretungen ,
d . h. der nicht höher als mit Haft oder Geldstrafe bis 150 «K be¬
drohten Straftaten eingeschränkt. Sie sind nur zu verfolgen , wenn
es das öffentliche Interesse erfordert . Auch bereits eingeleitete An¬
klagen wegen Uebertretungen kann das Gericht mit Zustimmung
der Staatsanwaltschaft einstellen, wenn das öffentliche Interesse
die Verfolgung nicht mehr erfordert . Die Arbeiterschaft und die
kleinen Geschäftsleute sind am meisten von solchen Anklagen be¬
droht . da sie ihre Berufsausübung als regelmäßige Benutzer
öffentlicher Wege und als im Verkehrsgewerbe Tätig « (als Rad¬
fahrer , Fuhrwerks - und Motorführer , Straßenhändler usw .) am
ehesten mit den unzähligen Polizeibestimmungen in Konflikt
bringt . Auch die Strafverfolgung wegen Bettelns wird im allge¬
meinen unter die kleinen und minderwichtigen Strafsachen fallen .
Es ist Sache der Polizei und der Gerichte, diese die Verfolgung von
Uebertretungen einschränkenden Bestimmungen anzuwenden , aber
auch das Recht des Angeschuldigten, sie für sich gegenüber den
Behörden in Anspruch zu nehmen , auch dann , wenn er bereits vor
dem Gericht stebt. Die Bestimmungen bedeuten eine erhebliche Er¬
weiterung des geltenden richterlichen Ermessens, Strafverfahren
cinzustellen, da bisher nur bei geringer Schuld und unbedeutenden
Folgen der Tat Uebertretungen nicht verfolgt zu werden brauchten.

Auher mit Uebettretungen sind die Strafgerichte alljährlich in
grohem Umfange mit mehreren zehntausend Privatlagen wegen
wörtlicher oder tätlicher Beleidigung belastet . Schimpfereien von
Nachbarn , Hausklatsch und geringe Tätlichkeiten sind das täg¬
liche Brot unserer Gerichte. Sie werden oft mit gröbter Hartnäckig¬
keit unter Aufgebot von Rechtsanwälten und vielen Zeugen durch
mehrere Eerichtsinstanzen durchgefochten . führen aber trotzdem viel¬
fach nicht zur Beruhigung der Parteien , sondern sind häufig die
Ursache zu neuen Prozessen und Meineidsverfahren . Die dem
Staate daraus zuiliehenden Gebühren stehen oft in keinem Ver¬
hältnis zu den Selbstkosten des Staates .

Die Notverordnung gibt den Gerichten nun das Recht , wenn die
Schuld des in einer Privatklage Beschuldigten gering ist und die
Folgen der Tat unbedeutend sind das Verfahren durch Beschluh

einzustellen, und zwar auch gegen den Willen der Parteien . A
Einstellung kann bei Einreichung der Privatklage und auch ^
bereits anhängiger Privatklage , also sofort, bis zur
kündung des Urteils in der Berufungsinstanz erfolgen. In diese'
Falle werden Gerichtsgebllhren nicht erhoben. Die baren Auslaß
des Gerichts oder der Parteien kann das Gericht angemessen unsi
di« Parteien verteilen oder dem Beschuldigten auserlegen . Bei <£'*!
stellung des Verfahrens durch das Gericht bat jede Partei
Recht , innerhalb einer Woche Beschwerde einzulegen . Die Pri ^
klage ist auherdem finanziell dadurch erschwert , dah die Beauty
gung des Armenrechts als mutwillig auch dann zu versagen "
wenn anzunehmen ist , dah bei verständiger Würdigung aller W
stände des Falles auch eine Partei , die nicht das Armenrecht
ansprucht, von der Privatklage absehen würde . „

In der Notverordnung ist ferner für besonders umfangrel^
Strafprozesse! sogenannte Monstreprozesse. deren Verhandlung
aussichtlich mehr als sechs Tage dauert , zum Zweck der Entlastü'' !
der Staatskasse die Durchführung einer Berufung unmöglich 8° '
macht .

Hinsichtlich der gerichtlichen Streitigkeiten über Vermögens «^
fprüch« enthält die Notverordnung die Bestimmung , dah vom
Oktober 1931 ab die Amtsgerichte für alle Ansprüche bis zu 1000 -si
(bisher 800 «40 zuständig sind . Dies ermöglicht einer Prozebvatt '
die Durchführung eines Pr ^ esses wegen eines solchen Betrag
beim Aintsgericht ohne einen Rechtsanwalt , steigert jedoch die
den einzelnen Prozehrichter zu stellenden Anforderungen . Fes^
ist in gleicher Weise bei Privatklagen auch in Rechtsstreitigkeî
über Vermögensansprüche das Armenrecht als mutwillig zu r
sagen , wenn anzunehmen ist . dah auch eine Partei , die nicht °
Armenrecht nachsucht , bei verständiger Würdigung von der Pros
führuna ableben werde. Diese Bestimmung ist recht bedenklich,
eine Gleichsetzung der Lage einer armen Prozeßvartei mit eE
das Armcnrecht nicht benötigenden Partei schlechthin nicht mög^
ist . Die Bestimmung ist nur bei einer wirklich sozialen Ha"'
babung erträglich .

Es ist schließlich noch zu erwähnen , dah in den Ausführung ^
stimmungen des Preußischen Justizministers zu der Notverordn »!"
des Reichspräsidenten vom 6 . Oktober besonders darauf hinget
sen wird , dah von der Staatsanwaltschaft bei E nlegung und Dul»
führung von Berufungen oder Revisionen äußerste Zurückhaltis »
zu üben ist . Nur wenn es im Einzelfall durch wesentliche Jntere >^
der Rechtspflege geboten erscheint , soll eine Berufung oder Revil"

von der Staatsanwaltschaft eingelegt werden.

Gute Zufuhr auf Sen Wochenmärkien
BliltelmöDigc Nachfrage

Erotzmarkt
Auf dem Erohmarkt war das Kartoffelangebot gut , die

Nachfrage jedoch , wie meist , nur mittelmäßig . Recht gut war auch
der Gemüscmarkt versehen, in erster Linie mit Blumenkohl
und Weißkraut . Reichlich war das Angebot an Rosenkohl, Rotkraut .
Wirsing , Spinat und gelben Rüben , geringer das an grünen
Erbsen und Schwarzwurzel . Auch für Gemüse war das Interesse
nicht besonders groß, für Schwarzwurzel sogar gering . Kopf- und
Endiviensalat waren ebenfalls nicht sehr begehrt ; obwohl das An¬
gebot. besonders an Endiviensalat , gut war .

Obst wurde in Mengen angeboten , in erster Linie Tafeläpfel
und Trauben , vor allem auslndische. Auch Kochäpfel, Svalier -,
Tafel - und Kochbirnen und Tomaten gabs genug ; etwas geringer
war die Anfuhr an Quitten und Nüssen . Auf dem Obstmarkt blieb
die Nachfrage zum Teil erheblich hinter dem Angebot zurück ; das
wenigste Interesse fanden Kochbirnen und inländische Trauben .
Auch für Bananen und Zitronen fanden sich wenig Liebhaber ; aber
auch das Angebot war nicht groß. Abgesehen von den Südfrüchten ,
non Bananen aus Westindien und Zitronen aus Italien , war das
Ausland nur mit einem kleinen Posten Schwarzwurzel aus Hol¬
land vertreten und mit Trauben aus Frankreich, Italien und
Spanien .

Kleinmarkt
Das Angebot auf dem heutigen Kleinmorkt war recht

gut . Es gab sehr viel Butter , Eier , Geflügel und Obst, namentlich
inländische Tafeläpfel , Tafelbirnen und Trauben , vor allem aus¬
ländische . Reichlich war auch das Angbot an Wild und Gemüse ,
in erster Linie an Blumenkohl , Weihkraut und gelben Rüben . Die
Nachfrage war im allgemeinen nur m i t t e l m ä h i g ; sie blieb
zum Teil ganz erheblich hinter dem Angebot zurück.

verjammlung Ser jozialdemokratijchen
Lrguenfektion

Am vergangenen Mittwoch hielt die SPD . -Frauensektion in der
„Eambrinusballe " eine Versammlung ab . Nachdem zwei verstor¬
bener Genossinnen durch Erheben der Anwesenden von den Sitzen
gedacht wurde , gab Genossin Stark einen Ueberblick über die
künftige Tätigkeit der Gruppe . Sie regte an . und munterte auf,
immer und immer wieder für die Versammlungen , für die SPD .
zu werben und nicht nur zu besuchen , sondern auch neue, bekannte
Frauen mitzubringen . Anschließend ergriff Genosse T r r n k s das
Wort zu seinem Referat : „Entltebuna und Entwicklung der sozial¬
demokratischen Partei " . Zunächst stellte er fest, dah z . B . in Eng¬
land die Arbeiterpartei aus den Gewerkschaften berauswuchs , wäh¬
rend in Deutschland die Partei als Mutter der Gewerkschaften an¬
zusehen ist. Weiter schilderte er die Vorgänge , die sich ums Jahr
1848/49 in unserer allernächsten Nähe abspielten . Rastatt und
Murgtal legten die näheren Umstände dieser rein bürgerlichen Re¬
volution dar und schilderte die heroischen Opfer , welche von diesen
Freiheitskämpfern gebracht worden sind , die durch preußische Mili¬
tärs ibr Leben lassen muhten . Die Arbeiter hatten damals noch
keine Rolle gespielt . Um die 60erIahre gab es nur bürgerliche Or¬
ganisationen , die in ihrer Freisinnigkeit allerdings den Arbeitern
nabestanden und auch dazu benützt wurden , wenigstens etwas für
das Proletariat berauszuschlagen. Genosse Trinks wies sodann
aus die Gründungen verschiedener Arbeitervereine bin , deren Ge¬
burtshelfer teilweise noch unter uns weilen . Diese Bildungsver -
cine wurden einsichtig genug, sich nicht nur auf die Bildung zu
beschränken , sondern sich auch politisch und wirtschaftlich an den
Vorgängen der Zeit zu interessieren. Im Verlaufe eingehender Be¬
handlung dieser Gründungen kam Genosse Trinks noch auf Lassalle
zu sprechen , der dem arbeitenden Volke das geistige Fundament
gab . um ihre Sache durchzufechten und ihnen die Augen öffnete.
Lassalle sei uns Wegbereiter , indem wir uns seinen Ausspruch über
die Kritik an der verdammten Bedürfnislosigkeit des Proletariats
stets vor Augen halten sollen, um daraus neue Kraft für eine bes¬

sere Zukunft zu gewinnen . Richtiger gesagt : Kämpfer werden titij
bleiben . Unter anderem schenkte Genosse Trinks auch der Ors ^

- v - .. k- «.- - - *e * n -- - V - - - -- -- fl?sterung der Streiks seine Aufmerksamkeit und wies auf ihre
deutung , als stärkere Waffe gegen den Kapitalismus hin . Die 6'
stebung der Gewerkschaften blieb auch nicht unberücksichtigt . Ge»A
Trinks »erlegte die verschiedenen Richtungen . Er deutete aus
Widerstände hin . die sich von seiten der Partei in früheren Zesi .
gegenüber den Gewerkschaften ergaben und wie allmählich die
kenntnis reif wurde , dah die Gewerkschaften als vollwertige , A
gleicher Kampffront stehende Armeen der Arbeit anzusehen K
zumal sie Wegbereiter sozialistischer Menschen lein können ^
deshalb nicht als schädigend oder gar überflüssig verkannt we ^
dürfen . Nicht nur heute , schon früher hat es Spaltungen in unstH
Bewegung gegeben, die alle ins Nichts verliefen . Die Partei
trotzdem ihren Weg ; sie batte richtig gewählt ; das bewiesen die 5
nehmenden Mandate in der Fraktion des Reichstags und K
Bebel . Liebknecht und andere Eröhcn wurden gestreift. Gc>A
Trinks beleuchtete auch die Anstrengungen des . .Eisernen
Im " Bismarck, der vergeblich versuchte , die ArbeiterfrontA
Keime »u ersticken, dessen Bemühungen aber an den starken
zeln des sozialdemokratischen Vereins scheiterten. Genosse TÄ ,
erzählte , welch« Umwege besonders die badischen Genossen rvä>>^
muhten , um die Saat des Sozialismus ins Volk zu tragen . ^
unterzog sodann die Vorgänge während des Weltkrieges und “j
verflossenen Jahrzehnts einer Würdigung . In 60 Jahren sch>A ,
Arbeit ist die heutige Sozialdemokratie erstanden , und wir
auf den Grundpfeilern und Mauern der republikanischen Stojä
form weiter für die gute Sache kämpfen, die letzten Endes ^
noch siegen wird . Immer wieder soll uns die Tat der Alten ,
Gedächtnis haften und von neuem die innere Kraft verleih
Stetig und mit Begeisterung müssen wir weiterbauen am GebaA
das unsere Gründer mit so viel Mut begonnen haben . Un"
Cache den Erfolg ! ^

Der anfeuernde Bortrag erregte ein« sachliche, offene und -
Partei , besonders der Frauenbewegung und Jugend dienliche, ' ! .!«
spräche , die einem Freude machte . Hoffentlich gibt Genosse S ' At
die Anliegen an entsprechender Stelle wieder . Sie sind cs
und werden nach außen bin ihre Früchte tragen . — UnauibaU ^,
weiter ! Avsplitterungssymvtome dürfen uns nicht verwirren - ^
Geschichte lehrt : Trotz alledem : Vorwärts ! Fester zur Partei !

( :) Totengedenkfeier . Der Deutsche Freidenker -Verband . ^
gruppe Karlsruhe e. V . . veranstaltet am Sonntag . 25. Okt - %
mittags 10 .30 Ubr , im Krematorium auf dem Friedbof eine T» >
Gedenkfeier. Dieselbe wird durch ein künstlerisches Programm ^
rahmt und findet unter Mitwirkung der Ärbeitergeiangoe "

jj,
„Vorwärts " statt . Die Gedenkrede hält der Genosse Weib ( &Le
gart ) . Nach der Feier findet eine Besichtigungdes Kr e ' ^
t o r i u m s und des Urnenhaines unter sachkundiger Führung
Leitgedanke für diese Feier ist. im sozialistischen Geiste eine
dem Andenken und dem Oviertod der im Weltkriege und am ^
Schlachtfeld der Arbeit Gefallenen zu widmen . Wir hoffen. ^
unserer Bitte um Teilnahme an dieser Feier , die wir an die
stehenden Organisationen und Vereine , an Parteigenossen uno ^
werkschaftskollegen sowie an unsere Sanges - und SvortM ^
und deren Familienangehörige gerichtet haben , zahlreich Fm » f
leistet wird . Die Teilnahme an der Feier ist kostenlos.

( : ) Während des Winters keine Eintrittspreise auf Rapp<" M '
Bekanntlich muhte jeder , der das Strandbad Ravvenwört
gen wollte , ein Eintrittsgeld von 20 Df . entrichten . Auch mas> jjf
des Winters , wo Rappemvört sozusagen nichts bietet , gay j/
selbe Bestimmung . Diese Ungerechtigkeit soll nun fallen , i*
während der Winterszeit die Erhebung eines Eintrittsgeld -
Wegfall kommt .

( : ) Naturfreunde . „Die badischen Naturschutzgebiete und
Bewohner " . In Fortsetzung seines ersten Lichtbildervan ^ t
vom 18 . Oktober spricht heute abends Uhr im Volksbaus ^
Professor L e i n i n g e r von der Landesnaturschutzstelle über v
Thema . Während der erste Vortrag ausschliehlich der Pflanze
gewidmet war . soll der zweite Vortrag die Zuhörer mit ÖW
weit in unseren badischen Naturschutzgebieken vertraut .

"
Herr Professor Leininger bat bewiesen, dah er nicht nur ct jAjaH

'
Redner , sondern auch ein ausgezeichneter Kenner bcs J*1

j n tej!
delnden Stoffes ist . so dah wiederum ein in jeder Beziehung
essanter Abend zu erwarten sein dürste . Eintrittsgeld wir
erhoben . Auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.
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Sie Sewerkschaftsftwnt steht
Nervosität im Liitlerlager

*Die 3ioti§ei ÄebicMet:
Unfall

(Sin ZI Jahre alter Zimmermaun ans Rüppurr erlitt am Don¬
nerstag mittag am Telegranbeuwerl in der Schwarzwaldttratze da¬
durch «inen Unfall, daß er beim EebäMege« ans einem Eisenträger
ansrntschte und ans einer Höhe non 10 Metern abstürzte . Mit ge¬
brochenen Rinnen mußte man ihn ins Stadt . Krankenhaus ein¬
liefern.

Berkehrsunfälle
Am Karlstor kam es gestern abend zu einem Zusammenstoß

zwischen einem Postomnibus und einem Straßenbahnzug der Linie 2.
An der Elektrischen entstand ein leichter Sachchaden ; Personen
wurden nicht verletzt. Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .
— Außerdem ereigneten sich noch einige Verkebrsunfälle leichter
Art .

Diebstähle
Im Laufe des Donnerstags wurden 8 Fahrraddiebstähl « gemel¬

det,' 8 Fahrräder wurden als Fundgut der Polizei abgeliefert .
Festgenommen

Unter den Personen , die am Donnerstag polizeilich behandelt
wurden , befanden sich zwei jugendliche Schweizer, die bei einer
Kontrolle auf dem Hauvtbahnbof vorläufig festgenommen wurden ,
weil sie im Besitz einer gröberen Summe schweizerischen und deut¬
schen Geldes wa . en , über deren Herkunft sie sich nicht ausweisen
konnten . Außerdem waren sie nicht im Besitz von Pässen.

Ltcdttvieihüure »
Ein neuer Brtgltte -HclmFtlm .

Dt« Badischen Lichtspiele im Konzerthaus beginnen ab Frei¬
tag , den 23 . d . Mts . mit ihrem neuen Programm . Nach dem überaus
gut aufgcnommencn Film . Ungarisch« Rhapsodie " kommt nunmehr ein
neues , künstlerisch vollendetes Werk der Erich Pommer -Produktion der
Usa zur Aufsührung : . Di« wunderbare Lüge der Nina Petrowa " .

Brigitte Helm vollbringt hierin ihre hervorragendste Leistung seit . Me-
tropolis " . Der Rahmen der Handlung , das glanzvolle und genußhungrig «
Petersburg der Vorkriegszeit , umschließt, wie fast immer , di« Beziehun«
gen zwischen Frau und Männern . Di« sich im Lause der Handlung er¬
gebenden Verwicklungen und dramatischen Effekt« sind derart seffelnd und
lebenswahr gespielt, daß den mitwirkenden Künstlern dt« größt« Anerken¬
nung ausgesprochen werden kann.

Di« Berliner Uraussührung dieses Filmes , der auch vom Lampe-AuS-
fchutz als künstlerisch « Leistung bezeichnet worden ist , gestaltete sich zu
einem durchschlagenden Ersolg . Den Darstellern . Regisseur und anderen
Mitarbeitern wurden vom Publikum Ovationen bereitet , wie sie bisher
nicht gehört wurden .

Der Start des neuesten Ernst-Lubitsch-Tbevaliers -Films
„Der lächelnde Leutnant"

in den . Palast - Lichtspielen"
, und der . Schauburg " , gleichzeitig in beiden

Theatern am morgigen Tag « bringt ein Spitzensilm von internattoualem
Ruf , dessen Erfolg in den drei Namen Lubttsch- Ehevalier , Oskar Strauß
begründet ist. Mit Vergnügen stellt man fest , daß «S Ernst Lubitsch ge¬
lungen ist, den . Walzertraum ' eines der größten Erfolge der Sprech-
bühne auf die Leinwand zu bannen , und ein Werk zu schaffen , das den
alten Stoff in vollkommen neuer Weise behandelt . . Der lächelnde Leut¬
nant " ist in der Reihe der Lubitsch-Tonsilme die liebenswürdigste und
entzückendste Gabe , die uns dieser Berliner Junge aus Hollywood zur
Erheiterung nach Deutschland schickt . Und dann von OSkar Strauß noch
die gefühlsselig - beschwingte Walzertraumsttmmung , die geschmeidigen
Rhythmen deS Dreivierteltaktes erinnert an das Wien der Vorkriegs¬
zeit , an das Wien die Stadt der Lieder und der schönen Frauen .

Tab cs so etwas noch gibt , wie diesen Film . Der lächelnde Leutnant " ,
Hilst uns darüber hinweg , daß eS das andere nicht mehr gibt : Dieses
Land Flausenturm oder Sorgenfrei , in dem man zivei Stunden glücklich
ist . Sie bringen sich um einen Genuß , wenn Sie diesen Hilm versäumen .

„Wie werde ich reich und glücklich ? " im Union-Theater
Der fleißig« Karlsruher Theaterbesucher kennt das Joachtmsche Rezept

»Wie weide ich reich und glücklich ? " bereits , denn dies« reizende, auch
musikalisch einfallreiche Operette füllte seinerzeit ein« ganz« Reih« von
Abenden hindurch das Konzerthaus . Und doch ist es wieder etwas ganz
anderes , die Operette in ihrer neuen Form alS Tonfilm -Revue bewun¬
dern zu können, wie sie in den Tagen vom 23 . bis 29. Ottober im Union -
Theater (Kaiferstraße ) gezeigt wird . Bietet doch der Film viel« Möglich-
ketten , die dem Theater versagt sind , insbesondere hinsichtlich Szenerie
und Ausstattung , für die der Rahmen in der Sommeroperett « natur¬
gemäß immer stark beschränkt bleiben wird . Walter Reisch verzichtet in
dieser der Emelka-Taubcr -Produktton entttammenden Film -Operette auf
jeden billigen Klamauk und ebenso saß« Max Relchmann das Thema mit
sorglich «tnfühlender Hand an . Das groß« Plus dieses Films bleiben
Felix Joachims witzige Grundidee , die sehr gut pointierten Texte und
SpolianskyS einschmiegsame Jazzuntermalung , aber auch das viel« Drum
und Dran , insbesondere die hervorragende Darstellung durch Hugo
Schräder , Willi Stettncr , Paul Hörbiger , Ilse Korfeck und Georgia Lind
tragen zu dem durchschlagenden Ersolg bei , der dieser fröhlichen Tonfilm -
Operette bisher überall treu blieb . — Vorher stellt sich im Rahmen einer
reichen Beiprogramms die neue tönend« Emelka- Woch« vor , die wie stets
abwechslungsreich und amüsant zusammengestcllt ist und in kurz gedräng¬
ter Folg « di« letzten Ereignisse in Bild und Ton bringt .

veranttaltungcn
Jndianer -Ftl « . Dr . Baebler , der bekannt« Südamerikaforscher wieder¬

holt heut« Freitag , den 23 . Oktober, abends 8 Uhr , im Eintrachtfaal fei¬
nen vor 14 Tagen mit so überaus starkem Ersolg hier gezeigten Indianer¬
film und spricht erläuternde Worte dazu . Da dieser Ftlmvortrag sehr
intime Seiten deS LtebeSlebenS dieser Wilder erläutert , ist der Besuch
Jugendlichen unter 18 Jahren nicht gestattet. Karten sind auch im Vor¬
verkauf erhältlich , dt« mittleren Plätze der Saales werden numeriert .
Verkoufsstellen in der Buchhandlung Bieleseld am Marktplatz und in der
Musikalienhandlung Kurt Neufeldt , Waldstratz« 81. Abendkasse ab H8 Uhr.

*
Freitag , den 23 . Oktober :

Badisches LandeStheater : Im weißen Rötzl. 20 Uhr .
EolosseuM'Theater : Untversalkünstler Karl Scherber und auSerwählteS

Barietsproqramm. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Das hohe Lied der Kraft . 17 Uhr . — Die wunder¬

bare Lüge der Nina Petrowna . Beisilin« und Musskeinlagen. 20 .30 Uhr.
Gloria -Palast : Zwischen Nacht und Morgen . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Heut« Nacht — eventuell . . . 1 Ein Mädel und

drei ElownS . Beiprogramm .
Palaft -Lichstplelr: Der lächelnde Leutnant .
Restdenz-Lichtspiele : Meine Frau , di« Hochstaplcrin. Beiprogramm .
Schauburg : Der lächelnde Leutnant :
Bad . Landesgewerbehallr : Ausftellung . Kampf dem Krebs " . 10—20 Uhr.
BortragSsaal . ikvaldftr. 8 : Anthroposophie und die Krisis unserer Kultur .

20 .15 Uhr .
Palmengarten : Vortrag : Obren - , Hals - und Nasenlridcn . 20 Uhr.
Durloch : DarmstSdter Hof : Micterverelnigung VierteljahreSversammlung .

Vortrag : GebSudesondersteuer und Mietsenkung . 20 Ubr

Auf dem Nazitag in Bramrschweig richtete Hitler an seine
Leute die Mahnung : „Haltet die Nerven , haltet Euch zusammen,
versagt nicht einen Meter vor dem Ziel . . .“ Diese Mahnung be¬
rührt eigenartig . Wer seiner Sache sicher ist , braucht nicht die
Nerven zu verlieren . Anscheinend war aber der Verlauf und der
Ausgang des Angriffs der nationalen Opposition gegen das
„System" für die Angreifer doch recht wenig befriedigend .
Wie oft war der große Schlag schon angekündigt worden ! Die
ewigen Verschiebungen machen schlechte Stimmung .

Oie Gewerkschastsfront

Wack auch kommt, sie steht !

Auf der andern Seite paffen die Mordtaten Herrn Hitler schlecht
in seinen Kram / Er möchte regieren . Das ist nun einmal seine
grobe Sehnsucht. Er möchte daher den Mob , der ihm seine Bewe¬
gung versaut , los werden . Das ist aber eine schwierige Sache ; denn
der Mob ist nun einmal da in seinen SA .-Abteilungen . Hitler
kann ihn auch noch immer nicht ganz entbehren . Er braucht ihn
für den Terror nach faschistischem Muster . Der Arbeiter soll ins
Dritte Reich hineingeprügelt werden , da er nicht freiwillig hinein¬
geht . Das ist ja der grobe Kummer der Drahtzieher der Nazi-

vorlüuftge Wettervorhersage
üer Sadifcttev Landeswetterwarie

Vom Nordmeer und von der Biskaja ist je ein Tiefdruckgebiet
in Richtung nach Mitteleuropa vorgestoßen. Es hat das dort be¬
findliche Hochdruckgebiet größtenteils abgebaut . Dabei gelangte
über unser Gebiet in der Höbe suptrovische Warmluft vom Mittel¬
meer nach Norden . Der Uebergang von der bisher maritimen Hoch¬
druckperiode zum Westwetter ist infolgedessen vollzogen.

Wetteraussichten für Samstag . 24. Oktober : Wolkig und milder ,
auffrischende Südwestwinde , strichweise leichter Regen .

' Wasserstonö des Rheins
Basel 00, gef . 7 ; Schusterinsel 57, gef . 3 ; Kehl 200, gef . 4 ; Maxau

371 ; Mannheim 240 , gef . 6 ; Eaub 158 , gef . 1 Ztm . *

Tageskalender Mi
der Sozialdcm.parlei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Die P a r t e i veranstaltet am kommenden S a m s t a g, 24 . Okto¬

ber. 20 Ubr . im Kindergarten der Gartenstadt eine F a m i -
lienunterhaltuug . Die Arbeiterjugend und die Roten Fal¬
ken. sowie der Een . Sauptlehrer Meyer nebst Sohn werden durch
Sprechchor, Musik, Gesang das Programm bereichern. Im Mittel¬
punkt steht ein B o r t r a g des Een . Kessel über Wien , das er
gelegentlich der diesjährigen Arbeiterolympiad « besucht hat . Unsere
Parteigenoffen und Bolksfreundleser nebst Angehörigen sind zu
dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen .

veremsanzetger “
vergAÜgvAgsameigro flnfetn unter dieser Rvbrik lu b*r Kegel keineAvfnabme »der wenden m»

Aettomeieilenp ' ei« hrrfÄnr'
Karlsruhe

Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr im Volkshaus zweiter Licht¬
bildervortrag von Prof . Leininger über „Die badisch«» Naturschutz¬
gebiete und ihre Bewohner ". 7858

ARK . Solidarität . 25 . Okt. nachm . 2 Uhr Volksbaus Karlsruhe
Ortsgruppen -Eeneralversammlung , Erscheinen Ehrenpflicht . 7855

D u r l a ch. Sozialdemokratische Partei . Sonntag . 25. Oktober,
vormittags 10 Ubr . im „Roten Löwen" wichtige Konferenz. Refe¬
rent Een . Reichstagsabg . Eg . Schöpflin . Erscheinen aller Mitglie¬
der ist dringend notwendig . 1944

Chefredakteur : Georg Schöpflin Beramwottllch : Politik . Frei -
staal Baven . Volkswirtlchalt Aus aller Wett . Letzle Nachrichlrn: S
Grünebaum Landiag , Gcwcrltchajittche Nachrichicn Panel , Kleine
badische Edronik . Aus Mtttelvaden , Durlach GerichiSzeiiung. Feuilleton
Die Well der Frau - Hermann Sinnt Groß -KarlSrube Gemeinde-
polittk. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvoll
Hcimai und Wandern . AuSkünfie: I o i e l E > l e I c Vcraniworllich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger , SSmiltche wobnbafi
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : BerlagSdruckere «

VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

bewegung : sie wollten doch den Arbeiter . Auf ihn batten sie
es abgesehen, weil sie den Gewerkschaften den Kragen umdrehen
wollten . Hitler sollte die Arbeiter fangen . Aber bei seinem Fisch¬
zug in den Industriestädten ist nicht di« Arbeiterschaft , sondern
nur der Mob im Retz hängen geblieben . Den Arbeiter fing man
nicht. Rur der Bodensatz der Großstädte blieb in den Maschen des
Netzes und da man für den Mob eine besondere Verwendungs¬
möglichkeit hatte , schüttelte man ihn nicht ab . Er läßt sich auch
nicht so leicht abschütteln. Je länger es dauert , desto schwieriger
wird das Abschütteln. Die Abschüttelungsversuche schaffen aber
innere Zwistigkeiten , und diese Zwistigkeiten steigern wie¬
der die Nervosität .

Erfolge wären daher dringend notwendig . Erfolge , die nach
Hitlers Auffaffung in der Politik allein entscheidend sind . Wirk¬
liche Erfolge sind aber immer noch nicht da , vor allem keine Er¬
folge, die die Geldgeber der Bewegung zufriedenstellen könn¬
ten . Was wären das für Erfolge ? Das wären Erfolge im Kampf
gegen die Gewerkschaften . Diese Gewerkschastrn haben ein
verdammt zähes Leben. Sie wollen und wollen nicht kavut gehen.
Um nun die Ungeduldigen zu beruhigen , prophezeit man
ihnen wenigstens immer wieder den Untergangder Gewerk¬
schaften . Der Mitgliederschwund greife schnell um sich ; denn die
Mitglieder würden nur noch mit materiellen Mitteln gehalten .

Genau das Gegenteil ist richtig :
Im Verhältnis zu frühere « Krise« ist der Mitglieder¬

rückgang der Gewerkschaften auffallend gering .
Man muß sich vorstellen, daß einzelne Verbände , wie der der

Bauarbeiter ungeheuer unter der Arbeitslosigkeit zu leiden haben.
Es gibt Verbände mit 70 bis 90 Prozent Arbeitslosigkeit . Nock,
nie standen die Verbände unter einem solch furchtbaren Druck der
Not . Gemessen an diesem Druck, ist die Treue der Mitglieder gerade¬
zu bewundernswert . Daß die Gewerkschaften sich keiner Selbst¬
täuschung bingeben , beweist am besten der Eindruck der Abwehrfront
der Svitzenorganisationen gegen den Ansturm der nationalen Oppo¬
sition. Weil über die Kreise der Arbeiterschaft hinaus war dieser
Eindruck zu beobachten. Aufregung , Nervosität , Unsicherheit —
bei den freien Gewerkschaften braucht man nicht zu suchen. Auf
der andern Seite aber gibt es viele , die nicht warten können ,
weil sie Angst haben , vielleicht doch nicht das Ziel zu erreichen.

Auskünfte de* niedaktion
Auenheim . Wir halten es für besser , vorerst die Sache auf sich

beruhen zu lassen . Ihre Informationen können wir gelegentlich
verwerten .

K. M. Der Bezahlung der Schulden für die böswillig sich ent¬
fernte Tochter für Kost und Logis können Sie dadurch begegnen,
indem Sie bei der Polizei oder beim Vormundschaftsgericht die
Zurllckbolung der Tochter ins Vaterhaus beantragen . Sie ist noch
nicht volljährig , so daß eine rechtliche Handhabe dazu vorhanden ist.

A. B ., Bruchsal. Eine rechtliche Handhabe besteht nicht, den Mö¬
belhändler dazu zu zwingen , daß er den Betrag der Raten redu¬
ziert . Er kann also auf Vertragserfüllung bestehend Aber verhan¬
deln Sie noch einmal mit der Firma , ob sie nicht soviel soziales
Verständnis besitzt, um selbst einzusehen, daß ein arbeitsloser Käu¬
fer nicht dieselben Raten bezahlen kann, wie ein in Arbeit stehen¬
der Kunde.

B . P . Wenden Sie sich an die Baukontrolle (Rathaus ) , die sicher¬
lich eingreifen wird . Außerdem ist eine Klage beim Eemeindege -
richt auf Instandsetzung der Wohnung zu empfehlen . In Ermange¬
lung des Hausbesitzers ist die Klage gegen den Hausverwalter zu
richten.

Nr . 4. B . Die Krisenunterstützung beträgt für Krisenunter -
stützungsemvfänger bis 40 Jabre alt 32 Wochen, über 40 Jahre alt
45 Wochen . Außerdem erhalten Saisonarbeiter 6 Wochen Krisen¬
unterstützung mehr, da bei ihnen gegenüber anderen Arbeitern eitle
Kürzung der Arbeitlosenunterstützung vorgenommen worden ist.
Im Uebrigen wird eine Verlängerung erfolgen , die nächstens in
Kraft treten dürste .

A. B . Dasselbe wie oben.
W . 100. Reichenbach . Die Feuerversicherung gebt ohne weiteres

auf die Erben des Verstorbenen über . Letztere sind also verpflichtet ,
die fällig gewordenen Prämien zu bezahlen.

Halbmeil . Wir kennen die Richtsätze der Fürsorge für Ihre Ge¬
gend nicht . Wir können Ihnen also keine genaue Antwort geben.
Richten Sie eine Eingabe an die Eemeindefürsorge (Gemeinderat )
um Unterstützung. Wird sie hier abgelehnt , dann wenden Sie sich
am besten an den Bezirksfürsorgeverband (Bezirksamt ) . Das Reich
gibt Zuschüsse für Kleinrentner und laut letzter Notverordnung
auch 150 Millionen für die übrige Wohlfahrtspflege . Wieviel da¬
von auf die eimeinen Gemeinden entfallen , wissen wir natürlich
nicht.

K. M . Es ist richtig , daß jemandem , der Alimentationsverpflich¬
tungen bat und ins Ausland verziehen will , die Ausstellung eines
Passes verweigert werden kann. Dies gilt insbesondere dann , wenn
begründeter Verdacht besteht, daß die Ausreise deshalb geschieht ,
um sich vor der Alimentenzablung zu drücken .

E . I . Br . Unseres Wissens beginnen die Abzüge am 1 . Novem¬
ber . Wie uns bekannt ist , ist der Unterstützungsfonds für notlei¬
dende Beamte derart zusammengeschmolzen , daß nur noch in den
allerdringendsten Fällen aus ihm kleinere Summen gewährt wer¬
den können.

$umo«
Ratensystem. Herr Krause bat seine Brieftasche verloren . Der

ehrliche Finder bekennt sich zu dem Fund , macht jedoch den fol¬
genden Vorbehalt :

„Sehr geehrter Herr . Ich bin der ehrliche Finder Ihrer Brief¬
tasche mit dreibundert Mark Inhalt . Mit gleicher Post sende ich
Ihnen einhundert Mark und ersuche Sie , sich mit der Rückzahlung
des Restbetrages von zweihundert Mark in Rate » einverstanden
zu erklären ."



FREITAG UND SAMSTAG
KNOPF9n unserer geräumigen

hellen Jßebemmittelhalle : IMMER ZU
großer

Schinkenverkauf
Felnft .Saftrchlnk8nDfl

V» Pfund Uw -4

uorderfchlnken
V, Pfund

Amerik. Fett . . . . 2 Pfund 1 - 10
Deutsches Fett . . 2 Pfund 1 .18

Java-Tee . . . .
Kakao .
Gebrannter Kaffee . _
täglich frisch Pfd. 2.20 1.951 .80
Linsen . . . . 3 Pfund S0H
Taielreis 3 Pfund 5SH

Schinkenwurst . . . v> Pfund 55 ^
Mettwurst . Pfund 1 . 2J
Bierwurst . Pfand 95 ^
Weiß.Sehwartenmagen v>Pf. 38L ,
geräuch. Schweinebacken
ohne Knochen . . . . . . Pfund 95L ,
Kasseler Rippenspeer pfd. 1 .20

Jg. Schnittbohnen . >/> Dose 55 S>
Gemüse -Erbsen . . >/< Dose bOL,
Apfelmus tafelfertig ViDo- e 603 ,

Landbutter . Pfund 1 . 25
Tafelbutter Pfund von • 45an
Allg . Weichkäse . Schachtel 1 3,
A lg . Feinkostkäse Laib 353 ,

SuB-Biicklinge . . . . rtund 303 ,
Schellfische . Pfund SV3,
Räucheraal . ‘/« Pfund KOL,
Räucherlachs v< Pfund 803 ,

Landleberwurst . . '/« Pfund 25 3,
Rotwurst . * » Pfund 35 3,
Delikateßleberwurst v<Pfd . 35 3,
Hausm . Leberwurst </< Pfd . 35 3,
Plockwurst . Pfund 1 .28
Salami . Pfund 1 .38
Wiener Würstchen 2 Paar 45 3,

Gelbe Rüben
Rot-, Weiß - und
Wirsing - Kraut 3 Pfund

Lebende Schleien und
Karpfen . pfd. 93 4

15 L,

Schellfische kopflos Pfund 35 3,
Kabliau kopflos . . . . Pfund 38 3,
Kablia -jfilet . . . . . . Pfund 50 3,
Ho ' l Fettheringe io St so 4 48 3,

Gewürz -Gurken 1 Pfd .-Dose 4U 3,
Salz -Gurken . . . . 3 stack 10 L,
Senf -Gurken . . . . ‘ > Pfund 25 3 ,
Tafelöl . Liter 7» 4 57 3,

Hirscl ragout . pfd. 70 i
Hirschbraten . pfd. 88 3 ,
Rehrücken u. Schlegel pfd. 1 .20
Rehbug . pfd. 1 .10
Rehragout . pfd. 85 3,
tlasenrück . u . Schlegel pfd. 1 .20
Hasenragout . ptd. 85 3,
Jg . Mastgänse . Pfd. 98 3,
Suppenhühner . . . Pfd. v. 90 3 , an
Jg. Hahnen . Pfd. i .ao 1 .30
Fasanen Stack 3 .73 2 .25

Rot - und Weißweine - Ltr . 55 3,
DürkhelmerFeuerbergLtr . 65 3,
Gaubickelheimer . . ttr. 75 3,
Niersteiner Domtal . . Ltr . 1 .-
Malaga . . . . . . . Ltr . 1 .25

Im Erfrischungsraum : 1 Kännchen Bohnenkafle (2 Tassen)
und 2 Berliner Pfannkuchen , gefüllt zusammen M

~~ Misch -Kattee RS
260/» echter Bohntn -Kaffee Pfd .WW

Herren -Artikel
Ein Posten Umlegekragen

II- Wahl , alle Weiten vorrätig, fl QR
solange Vorrat - 3 Stück U . UU

Ein Posten Herr .-flaehthemden
mit Kragen und Geisha- Form , y 7jjwaschechte Besätze . - . 1 . 1U

Elm rles.nusuiahimod . Selbstbinder n _
farbige Kunstseide , elegante II DR
Jacquard-Klubstreifen . . Stack D,0U

Ein Posten Oberhemden _
weiß Popeline , durebg. gern . J| Df]
untert. Brust, aparte Streifen . U,uU

Ein Posten Fianeii -Sportnemd . o ofl
mit Hosen Kragen, gestr -. MÜck

Ein Posten Herren -HUte n.wahi „ . ..Flach- und Kolirand . schöne 1 DR
Mittelfarben . . . 3 .30 2 .03 I DÜ

Ein Posten oamen -Schlrme nAgute Halbseide, einfbg ., aparte y Qfl
Griffe , teils m. kleinen Feniern ». ®U

Damen - KonleMlon
Damen - Hlelfl einfarbig . AEgalaine.

Herren -Revei s,helleMarocaine. Weste,
kleine LederblOmch. tief Rock 1Q7Bmit Faltengrupp., marine braun

Damen -Kleld knnstsd CrSpe Georg.
mitMarooain- UnterKleid , Passe » Ober¬
arm m. abstech .Farbe, gestickt -Kragen,Schielte u -Arm -arnittUrSticK. 9975passend eint- GröpeGeorgette

Damen lYlamel bis zu Gr 60, einfach
Fischgrät, Velour , mit großem 9A50
Plüschkrag., « otte eint. GUrtelf

Damon - Klold aus kariert. Wasch¬
samt mit einseitigem Revers, Rock
mit Faltengruppen. Gürtel am Aus¬
schnitt klein, tarbig Marooain - Q7Qweste , versch . Farben Gr. 42-46 •

Damen - mantel aus dunklen a bell
engl, gemusterten stoffen ganz auf
Futter streng sportl. eearbel- 9 R50
tet mit gr. Revers u. Taschen “ g

Herren -norma hosan m . ube . -fl qr
schlag od J3CMBR . Größe 4-6 U . OÜ

Herren Einsatzhamden „ „schwere Rumpfqualitäi, mit 1 DR
hübsch , mod Ensätzen , Gr. 4-8 1 DU

Daman -Hemdclien fl 7cfern gewirkt, mit Bandträger U . IU
Damar-un .arziehscmoptar .echt Mako, mit Rand fl QRoder «somahooon mit Bein . D Du
oamen -Funerrücxaschw .Quai i cr
B’wolldeokein so '-ön Färb . . 42-46 l .wU

Klnfler -Strümplo r WolIe Kesi r^ kt
dunkleFaib . 8 1U1 .19 4-7 93 1-3 f U 4
Herren -Socken nSorto - rein ^ "e
teils Wo Ile piatt. in mod .Melangen Uw 4
Damen -Strümpte Kün9tl - w

g
«hs

oder Kunsts. platt-, in neue 1 Färb . U w 4
SDOrl -PUllOUer ob ' e Arm -. f Damen
und Herren, reine Wolle, grob ge - 490
s’rickt. in Sportfarben . . . W

JumporDiusonwo ^ Hasteiit 4 90

4 ? o

Klnöer -Schuhe auf Ti8 ,S5 ™
en

3135440 27/303 90 23262" 20 '222*b
Damen - schune farbig und

Lack , mod . AuslUhr . . 7.50 5 .9t
Herren-Soorl- u. straosnstiel l o 90

Rir dboxm . /.wischensohl 40—46 w

rberijiiiigekucheniiscn -
i an dei Haupt reppe A 79 -
• 1 ganze K3se -Torie . U. f «I i
TiininiinMitimiiMiiiitiiiimiiiiMniiiiitimiiiiiMiiiu

ZwangS-Velfieigerung.
6 V . 20/31 . Im Zwangsweg versteigert

bas Notariat am
Montag , den 21. Dezember 1931.

vormittags 9 Uhr.im Ratbaus zu Frieorichstal die Grund¬
stücke des Gesamtguts der ehelichen ®il<
tergemeinschaft zwischen Landwirt Albert
Calmez in Friedrichstal und seiner Ehe¬
frau Emilie geb . Bariö auf Gemarkung
Friedrichstal .Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einseben.Die Versteigerungsanordnung wurde
am 7. September 1931 im Grundbuch
merkt. Rechte , die zur selben Zeit nicht

im Grundbuch eingetragen waren , find
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch, des Gläubigers
glauvhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat . muß das Verfahrenvor dem Zuschlag ausbeben oder einst¬weilen einstellen lassen : sonst tritt fürdas Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands.

Erundjtilcksbeschrieb :
Grundbuch Friedrichstal . Band 2 ,
„ , _ Sekt 18 :

1. Lgb. Nr . 423 a : 12 a 60 gm Hofreite

und Hausendenstehen
rten mit auf her Hofreite

äulichkeiten (Wohnhaus .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :
Kartonein , neue gelbe . Plund 3 / * PffiL

Salzheringe , große . stück a , ,
Böcklinge . Pfund 3a „
Fildersauerkraut . . . . p^ 10 . ,
DOrrfleiSCh , mager und knochenlos ‘/« Pfd . 35 , ,
SGhinken , ist . gekochten . V« Pfund aa , ,

Bismarckheringe L 9 Pfg .

Bismarckheringe A, , 90 „

V2 Ltr .-Dose 55 , ,
ROllmOPS, offen . . . . Stück 12 ,,
ROllmOPS . Ltr Dose 90 „

7t Ltr .-Dose 55 , ,
Geleeheringe . u, ..d « . 90 „

Vt Ltr .-Dose 55 , ,

Taieianfei zum E nlegen geea 8 , 12 un d w Pfe .
bei Zentnerabnahme 1 Pfg . billiger pro Pfund .

Warenabgabe nur an Mitglieder!

LebensDedurinlsuereio

Schov ? ufw. ) .
Schätzungswert 14 000 RM .

2. Lgb . Nr . 1268 : 12 a 35 am Ackerland .
Gewann Oberkarlsbacherboffeld .

Schätzungswert 1000 RM .
3 . Lab . Nr . 1056 : 15 a 22 qm Ackerland.

Gewann Karlsfeld . __Schätzungswert 1200 RM .
4 . Lgb . Nr . 287 a : 33 a 42 qm Hofreite

mit Sagemühle und Holzlagerplatz.
Gewann Sagenbuchenfeld.

Schätzungswert 7000 RM . „ t5 . Lago . Nr . 425 : 9 a 79 qm Ackerland .Gewann Eottesackerfeld.
Schätzungswert 1400 RM .

6 . Lgb . Nr . 290/1 : 6 a 28 qm Ackerland .Gewann Buchenfeld.
Schätzungswert 800 RM .

7. Lgb . Nr . 290 c : 65 qm Ackerland. Ge¬
wann Buchenfeld .

Schäbuna «wert 100 RM .
8 . Lgb . Nr . 1299 : 14 a 87 qm Ackerland.Gewann Oberkarlsbacherhoffeld .

Schätzungswert 1190 Nwi.
9 . Lgb . Nr . 1299 a : 7 a 69 gm Ackerland.Gewann Oberkarlsbacherboffeld .

Schätzunc-wert 1100 RM .
10 . Lgb . Nr . 1010 b : 9 a 84 qm Ackerland .Gewann ErMtückfeld .

Schätzungswert 750 RM .
11 . Lgb. Nr . 1010 a : 8 a 16 qm Ackerland.Gewann ErMtückfeld .

Schätzungswert 600 RM .
12. Lgb. Nr . 1338 : 12 a 56 qm Ackerland.Gewann IlnterkarlsbacherboHeld .

Schätzungswert 1000 RM .
13 . Lab. Nr . 428 : 3 a 74 qm . t

Gewann Gottesackerfeld.
14 . Lgb. Nr . 429 : 3 a 72 qm . Schätz -

Gewann Gottesackerfeld. , •
15 . Lgb . Nr . 426/1 : 3 a 76 qm .

Wert je
Gewann Eottesackerfeld. 500 RM .

16 . Lgb . Nr . 427 : 3 a 79 am .
Gewann Eottesackerfeld.

17 . Lgb . Nr . 430 : T a 28 qm . Gewann
Eottesackerfeld.

Schätzungswert 150 RM .
Karlsruhe , den 20. Oktober 1931 . 1981

Bad . Notariat IV , als Vollstreckungsgericht.

Zwangs -Verfleigerung.
6 V . 19/31 . Im Zwangsweg versteigert

das Notariat am
Freitag , den 11 . Dezember 1931.

vormittags 9 Ilbr .in .seinen Diensträumen im Karlsruhe .Kaiserstr . 184. II . Stock . Zimmer 17. die
nachbezeichneten Grundstücke auf Gemar¬
kung Karlsrube -Darlanden .Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einseben

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 4 . September 1931 im Grundbuch
vermerkt. Rechte , die zur selben Zeit nichtim Grundbuch eingetragen waren , sind
ivätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und ber Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er -
losverteilung erst nach dem Ansvruck des
Gläubigers und naib den übrigen Rech¬
ten ^ rückkicktigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muki das Verfah¬
ren vor dem Zuschlag ausbeben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
mr das Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegenstands .

Erunditücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 576 , Heft 14 .
, „ „ m Band 7 . Heft 19 D :
1. Lgb. Nr . 18384 : 12 a 67 qm Bauplatz

an der Nalentmstr. und am Sammweg.
Schätzungswert 6000 RM .

2. Lgb. Nr . 18573 : 2 s 42 qm Ackerland
im Gewann Krämeräcker.

Schätzungswert 850RM .
3. Lgb. Mr . 18385 : 6 a 95 qm Bauplatz an

der Valentinstrahe und Kirschstmge .
Schätzungswert 3500 RM .

4. Lgb. Nr . 18387 : 6 a 95 qm Bauplatz an
der Ktrschstrahe und am Hammweg.

Schätzungswert 3500 RM .
Karlsruhe , den 20. Oktober 1931. 1983

Bad . Notariat IV , als Vollstreckungsgericht.

Zwangs-Versteigerung
6 V . 2/31 . Im Zwangsweg versteigert

das Notariat am
Dienstag , den 29. Dezember 1931.

vormittags 9 Ubr . .im Rathaus zu Blankenloch die Grund¬
stücke der Geflügelfarmer Karl Gottfried
Nagel Eheleute in Blankenloch auf Ge¬
markung Blankenloch

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schatzung kann jedermann einseben.

Die Dersteigerungsanordnung wurde
am 3. Februar 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte, die zur selben Zeit nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : ne werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rechten
berücksichtigt . Wer ein Recht gegen die
Versteigerung bat . muh das Verfahren
vor dem .Zuschlag aufheben oder einst¬weilen einstellen lassen : sonst tritt für
das Recht der Versteigerungserlös an die
stelle des versteigerten Gegenstands.

Grund ft ücksbeschrieb :
Grundbuch Blankenloch. Band 20 . Hest 19 .

^ Band 16 , Heft 6 : „1 . Lgb. Nr . 8356 : 7 a 67 qm Acker. Ge¬
wann Auf dem Schreckerwea :
^ Schätzung 800 RM .

2. L«b . Nr . 734 : 7 a 55 qm Acker. Ge¬
wann Bühläcker:

Schätzung 240 RM .
8. Lgb. Nr . 1523 : 8 a 48 qm Wies« . Ge¬

wann Untere Hasenwiesen:
Schätzung 300 RM .

4 . Lgb . Nr . 865 : 8 a 75 qm Acker. Ge¬
wann Fritzenäcker:

Schätzung 430 RM .
5. Lgb. Nr . 2547 : 14 a 95 qm Acker . Ge¬

wann Im Ladel :
Schätzung 600 RM .

6. Lgb. Nr . 2081 : 7 a 20 qm Acker. Ge¬
wann Auf dem Soblweg :

Schätzung 23KR.M . _7. Lgb . Nr . 604 : 75 qm Wiese, Gewann
Brllgelkrautgarten :

Schätzung 20 RM .
8 . Lgb. Nr . 697 : 7 a 40 qm Wiese. Ge¬

wann Hintere Wiese :
Schätzung 250 RM .

9. Lqb. Nr . 482 : 7 a 90 qm Äcker, Gewann
Hrrschäcker : hierauf siebt ein einstöcki¬
ger Erfliigelstall :

Schatzung 1000 RM .
10 . Lgb . Nr . 481h : 9 a 09 qm Acker. Ge¬

wann Hirschäcker :
Schätzung 450 RM .

11 . Lgb . Nr . 481a : 9 a 09 qm
12 . Lgb . Nr . 480 : 6 a 38 gmAecker, Gewann Hirschäcker : hierauf

steht je ein einitöckiaer Geflügelstall '

Schätzung Zjff . 11 : 1000 RM .
Schätzung Ziff. 12 : 900 RM .

13 . Lgb . Nr . 353 a : 3 a 81 qm Hofreite
mit Gebäulichkeiten im Ortsetter —
Hauptstr . 193 — . Auf der Hosreite
steht :
a) ein einstöckiges Wohnhaus mit

Durchfahrt und Eiienbalkenkeller .
d) eine angeüaute Küche .
c ) Backofen , ein Schöpf mit Schweine-

stall und Stall .
d) ein zweistöckiger Schopf mit

Schweinestall.
e) eine einstöckige Scheuer und Stall

mit Kniestock.
Schätzung 10 000 RM .

14 . Lgb. Nr . 480 : 6 a 37 qm Acker . Ge¬
wann Hirschäcker. 1980
hierauf steht ein Istöckiger Geflügelstall .

Schätzung 300 NM .
Karlsruhe , den 20. Oktober 1931.

Bad . Notariat IV, als Vollstreckungsgericht.

Ztvanßs - VerftelUruli ^
6 VT . 22/31 . Im Zwangsweg versteigert

das Notariat am
Mittwoch , den 23 . Dezember 1931.

vormittags 9 Uhr.in feinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiserstr . 184. 11 . Stock . Zimmer 17 . die
Grundstücke des Christian Schori, Photo¬
graph . und dessen Ehefrau Anna Schori
geb . Kautter . beide wohnbait in Baden -
Baden . Miteigentum je 'A . auf Gemar¬
kung Karlsruhe -Darlanden .Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einseben.

Die Versteigerungsanordnung wurde
n 1 . Oktober 1931 im Grundbuch per-
erkt . Rechte , die zur selben Zeit nicht im
rundbuch eingetragen waren , sind späte-

lens in der Versteigerung vor der Auffor¬
derung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werden sonst im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der Erlös -
oerteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubiger -, und nach den übrigen Rech¬
ten berüchichtigt. Wer ein Recht gegen
die Versteigerung bat . muh das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen , sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes.

Grund ft ücksbeschrieb .
Grundbuch von Karlsruhe Band 507 .
„ , Heft 7 . Band 571 . Heit 9 .

1 . Lgb. Nr . 15160 : 3 a 24 qm Baugelände
an der Turnerstrahe :

„ „ , Schätzungswert 1400 RM .
2 . Lgb . Nr . 15166 : 3 a 91 qm Baugelände

Schätzungswert 1700 RM .an der Kirschstrabe:
^ Hiervon jeweils nur die Miteigen -
tumshälfte des Ehemannes . 1982

Karlsruhe , den 20. Oktober 1931 .
Bad . Notariat IV , als Bollstreckungsgericĥ

w
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